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Der kommende Mann Frankreichs
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 5. Juli.
Der Miniſter für öffentliche Arbeiten, André Tardieu,

hat vor ſeiner Wählerſchaft in Belfort eine Rede gehalten,
die nicht nur in der franzöſiſchen Oeffentlichkeit viel Staub
aufgewirbelt hat, ſondern auch geeignet iſt, über die Grenzen
Frankreichs hinaus allgemeine Aufmerkſamkeit zu erregen. Es
iſt erinnerlich, daß in der Zeit der chroniſchen Miniſterkriſen in
Frankreich, bevor das Kabinett der nationalen Einigung unter
Poincarés Präſidentſchaft ans Ruder gekommen war, Tardieu
urd wieder als Kandidat für die Miniſterpräſidentſchaft genannt
wurde.

Tatſächlich gilt Tardieu noch heute in zahlreichen Kreiſen
Frankreichs als einer der beſten politiſchen Köpfe des
Lanbes, der als erſter berufen ſein wird, die Nachfolge
Poincarés zu übernehmen. Vielerorts wird Tardieu, der
der gemäßigten Richtung der republikaniſchen Linken an

gehört, als der kommende Mann Frankreichs bezeichnet.

Da gerade im Augenblick die Gegenſätze innerhalb des
Kabinetts der nationalen Konzentration immer mehr und immer
kraſſer in Erſcheinung treten, hat Tardieus Ruf nach einer
Zentrumspartei, den er geſternd an ſeine Wählerſchaft gerichtet
hat, naturgemäß ſehr großen Widerhall gefunden. Es iſt be
merkenswert, bei dieſer Gelegenheit beſonders unterſtrichen
wird, die gemäßigten Republikaner des Zentrums, zu denen
Tardieu gehört, beſäßen nicht gerade einen Ueberfluß an Poli-
tikern und Parlamentariern vom Format eines Tardieu, und er
übertreffe, was politiſche Phantaſie und Geſtaltungskraft wie
Klarheit des Ausdrucks anbelangt, ſelbſt den Miniſterpräſidenten.

Tardieus Rede kann als Beginn der Wahlſchlacht gelten,
da bekanntlich im Mai nächſten Jahres die Neuwahlen zur

Deputiertenkammer ſtattfinden.
Es iſt augenſcheinlich, daß Tardieu die näheren Umſtände, die

zur Bildung des gegenwärtigen Kabinetts der nationalen Konzen
tration geführt haben, ſowie auch das fortgeſetzte Beſtehen der un
verſöhnlichen Gegenſätze innerhalb dieſes Kabinetts im Auge gehabt
hat, als er verkündete, daß die Uebernahme der Macht durch die
gegenwärtig beſtehenden zwei großen Parteiverbindungen, den
nationalen Block und das Kartell, Frankreich wenig Gutes gebracht
habe. Beide hätten kläglich verſagt. Tardieu nennt die Koalitionen
dieſer Parteien verbraucht und ſagt, trotz der Bildung der na
tionalen Konzentrationsregierung ſeien ſie unfähig, ſich auf die
Dauer auf ein gemeinſames Programm zu einigen. Er will deshalb
eine neue große Partei, die Partei der Mitte, ſchaffen, die als Aus
gleich zwiſchen rechts und links gedacht iſt. Die Parole Tardieus
iſt außerordentlich geſchickt, ſeine Form hat aber noch keinen rechten
Jnhalt. Die geſtrigen Abendblätter legen ſich denn auch die Frage
vor, aus welchen Anhängern der gegenwärtig beſtehenden Parteien
die von Tardieu projektierte neue Partei ſich rekrutieren würde.
Dazu iſt zunächſt zu ſagen, daß Tardieus Plan natürlich nicht von
heute auf morgen derr werden wird, daß es ſich vielmehr
in erſter Linie um die Zukunft, vielleicht aber ſchon um die
nähere Zukunft handelt. Bezeichnend iſt, wie ein Linksblatt, der
„Soir“, dieus Rede kommentiert. Das Blatt ſagt, es ſei eigen
tümlich, daß zwar ſowohl das Kartell als auch der nationale
Block von Tardieu gleichzeitig verurteilt worden ſeien, daß die
Parteien des nationalen Blocks Tardieu aber zugeſtimmt hätten,
während die Kartellparteien ſich ſehr kühl, wenn nicht ſogar feindlich
verhalten hätten. Den Grund dafür erblickt das Blatt darin,

daß die Jdeen Tardieus ſich eben doch mit denen des
nationalen Blocks decken.

Mit dieſen des Blattes ſcheint der Sinn der
Tardieu'ſchen Rede immerhin aber noch nicht erſchöpft zu ſein.
Es iſt bekannt, daß der rechte Flügel des ehemaligen Kartells, die
radikale und die radikalſozialiſtiſche Partei, in ſich geſpalten iſt
und daß die Einheit der Parteien vor der Bildung des Kabinetts
Poincars nur mit Mühe aufrecht erhalten werden konnte. Es
iſt augenſcheinlich, daß die Worte Tardieus ſich in erſter Linie an
die rechtsgerichteten Elemente innerhalb dieſer Partei richten. Der
Abmarſch eines Teiles der Mitglieder dieſer Partei in das Lager
Tardieus große Zukunft in der kommenden innerpolitiſchen Ent
den Wah f in eine ſehr ſchwierige Situation bringen.
Tardieus große Zukunft in der komenden innerpolitiſchen Ent

e e im Falle eines Gelingens ſeiner Pläne
t Poincarés, von dem immer wieder geſprochen

Die Armeevorlage vor der
franzöſiſchen Kammer
Celegraphiſche Meldung.)

Paris, 5. Juli.
e Kammer begann geſtern die Ausſprache über das Ge

eh r die Rekrutierung der Armee. Jn der allgemeinen Aus
übten Sozialiſten und Kommuniſten ſcharfe Kritik an der

orlage. Kriegsminiſter Painlevé ſtellte demgegenüber nur feſt,
man vergeſſe, daß Frankreich ein Kolonialreich zu verteidigen
habe. Der Berichterſtatter erklärte, die militäriſche Lage in
Deutſchland und Italien bedeute für Frankreich gegenwärtig

Dies ſei auch die Auffaſſung des challs Foch.

Poinearé oder Tardien?
Die Verminderung der Dienſtzeit müſſe daher als durchführbar
angeſehen werden. Mit Rückſicht auf den Grenzſchutz habe man die
Dienſtzeit auf ein Jahr feſtgelegt. Die Einberufung der Reſer-
viſten dürfe nicht von der Nervoſität des Kriegsminiſters ab-
hängen, ſondern müſſe vom Parlament beſtätigt werden. Jn der
Zeit von 1935 bis 1940, wo die Zahl der Effektivbeſtände ſehr
ering ſein werde, müſſe man auf die 18monatige oder zweijährigeVienſtzeit zurückgreifen.
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Paris, 4. Juli.
Heute nachmittag fand ſich eine Reihe von

kommuniſtiſchen Abgeordneten, darunter ein Führer der kom
muniſtiſchen Kammergruppe, Cachin, im Juſtizminiſterium ein,
um ihre Gefängnisſtrafe anzutreten. Der gleichzeitig mit
Daudet befreite Kommuniſt Semard, deſſen zehntägige Gnaden-
friſt abgelaufen war und der ſich mit dem plötzlichen Tode ſeiner
Schwiegermutter entſchuldigte, war jedoch nicht erſchienen. Jn-
zwiſchen beriet die Kammer über einen ſozialiſtiſchen Antrag,
der die Freilaſſung Cachins bis zum 14. Juli, dem Schluß der
diesjährigen Kammerſeſſion, vorſieht. Vergeblich verſuchten die
anweſenden Regierungsvertreter, den Juſtizminiſter Barthou
n ehe damit er ſich einem Beſchluß der Kammer zur

efreiung Cachins widerſetzte. Als ſchließlich Barthou eintraf,
atte die Kammer bereits Cachins Befreiung be-e ſen Barthou wird alſo gegen ſeinen Willen heute abend

Cachin nach kaum dreiſtündiger Haft in Freiheit ſetzen müſſen.

Neuer franzöſiſch-italieniſcher Grenz-
zwiſchenfall

Franzöſiſcher Schritt in Rom

Telegraphiſche Mebdung.)
Paris, 5. Juli.

Jm franzöſiſch- italieniſchen Grenzgebiet auf dem Platean
von Mont Cenis ereignete ſich ein neuerZwiſchenfall. Ein italieni
ſcher Grenzſoldat feuerte auf zwei Arbeiter, die ſich auf franzöſi
ſchem Boden 200 Meter von der Grenze entfernt befanden, drei

Gewehrſchüſſe ab. Wie weiter bekannt wird, wurde vor
einigen Tagen dem Kreisarzt des Gebietes der Weg über die
Grenze mit vorgehaltenem Revolver verwehrtt.

Jm Zuſammenhang mit der Zerſtörung franzöſiſchen Eigen
tums auf dem Plateau von Mont Cenis wurde der franzöſiſche
Botſchafter in Rom beauftragt, bei der italieniſchen Regierung
vorſtellig zu werden und ſie zu erſuchen, die Angelegenheit im
Geiſte des Annektionsvertrages von 1861 zu regeln.

BewuonsFRANKRE I uans
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1 F h end e meee e
„Homme Libre“ zur Anſchlußfrage

Telegraphiſche Mebldung.)
Paris, 5. Juli.

Der ſozialiſtiſche „Homme Libre“ erklärt heute, daß man in
Frankreich wohl auf die Dauer ſich der öſterreichiſchen Anſchluß-
bewegung nicht werde widerſetzen können, wenn ſich die kleine
Entente nicht zu den nötigen wirtſchaftlichen Maßnahmen be-
queme, die Wien und ſeinem nhera“ d die Möglichkeit zum
Leben gebe und damit den Anhängern der Anſchlußpolitik ihr
beſtes Argument nehme. Die Finanzen der Republik ſeien wohl
geordnet, aber die Wirtſchaft liege darnieder. Die gegenwärtig
zwiſchen Oeſterreich und den Nachfolgeſtaaten abgeſchloſſenen Ver

träge genügten nicht, um die Wirtſchaft wieder aufzurichten. Sie
und künſtleriſchen Kreuzungspunktmüſſe zum intellektuellen

und Balkan werden. DaherMitteleuropas im nahen Orient
unterſtütze auch die öſterreichiſche Regierung die Unterbringung
der verſchiedenen internationalen Gründungen in Wien. Damit
aber dieſes Ziel erreicht werden könne, müſſe ein geſchloſſener
Wirtſchaftsblock erſtehen, für deſſen Schaffung bisher weder Prag
noch Bukareſt noch Belgrad die Jnitiative zu ergreifen verſtanden
hätten.
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König Fuads Empfang in London
(Eigener Drahtbericht.)

London, 5, Juli.
König Fuad von Aegypten iſt heute auf dem Viktoriabahnhof

in London eingetroffen. Der Prince of Wales war ihm bis Dover
entgegengefahren, wo König Fuad, von Calais kommend, kurz nach
mittag eintraf. Auf der Reiſe von der franzöſiſchen nach der eng
liſchen Küſte war der Dampfer von vier Zerſtörern und fünf
Flugzeugen eskortiert worden. Die Begrüßung in London wor
ganz dem kürzlichen Empfang Doumergues in London ähnlich.
Auf dem Bahnhof hatten ſich der König in äghptiſcher Marſchalls
uniform, eine große Anzahl Mitglieder der n Familie,
Baldwin und Chamberlain mit einem Teil der Mitglieder des
Kabinetts, die Führer der verſchiedenen Parlamentsparteien und
eine große Reihe verſchiedener höherer Würdenträger und W
maten Der Zug traf pünktlich um 8 Uhr ein. De
König begrüßte ſeinen Gaſt in herzlicher Weiſe. Von der vor dem
Bahnhof verſammelten Menge wurde König Fuad ein herzlicher
Empfang bereitet und dann von einer Eskorte in feierlicher Pro
zeſſion zum Buckingham-Palaſt geleitet. Der äußere Verlauf der
Empfangszeremonie unterſchied ſich von dem kürzlichen Empfang
des franzöſiſchen Staatspräſidenten nur inſofern, als Doumer
gue und Briand mit ihrem Gefolge die Begrüßungsworte der
Menge mit Lächeln erwiderten, während König Fuad und ſein
Gefolge ſich in ihrer ſtarren ſteifen Haltung durch die Be
grüßungsworte der Menge nicht beirren ließen. Jn der Be
gleitung des äghptiſchen Königs befindet ſich auch eine Leibgarde
von 28 reitenden Nubiern, eine Tradition, die ſich durch die ver
ſchiedenen äghptiſchen Dhnaſtien, die ſeit Jahrhunderten im Nil-
tale herrſchten, erhielt. 200 äghptiſche Studenten brachten ihrem
König begeiſterte Huldigungen. Jm Laufe des Abends beſuchte
König Fuad das Kriegsdenkmal und das Denkmal des unbe
kannten Soldaten. Anſchließend begab ſich der äghptiſche Herr
ſcher zum Feſtbankett im Königspalaſt.

Engliſche Dominions gegen eine
deutſche Vertretung in der Mandats-

kommiſſion
Telegraphiſche Mebdung.)

London, 5, Juli.
Wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“

berichtet, wird der Vorſchlag bezüglich einer deutſchen Vertretung
in der Mandatskommiſſion des Völkerbundes von einigen eng
liſchen Dominions ablehnend beurteilt. Von gewiſſen Dominions
ſei dieſer Vorſchlag bereits auf der letzten Seſſion des Völker
bundes tatſächlich zurückgewieſen worden. Es möglich, daß
eine oder zwei Dominionregierungen ſich dem Vorſchlag durch ihre
Delegierten in Genf offen widerſetzen würden.

J London, 6. Juli.
Entgegen der Meldung über einen Beſchluß der Mittelmächle

London berichtetüber die en von Militärattachés n
der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily r daß die
engliſche Regierung beſchloſſen hat, die m
der ehemals feindlichen Staaten zur Ernennung von Militär
attachés für ihre Botſchaften in London gufguſe rn. Die eng
liſche Regierung ſei der Auffaſſung, daß dieſe ahme die
einzig mögliche Regelung ſei, um ſo mehr, als briti ilitär-aueches für die in Frage kommenden britiſchen atiſchen

Vertretungen bereits geſtellt worden ſeien. Die britiſche
Regierung habe niemals die h e Theſeangenommen, wonach der Verſailler Vertrag Deutſchland
die Entſendung von Militärattachés ins Ausland verbiete. Daher

be London auch gelegentlich des ſerbiſch-albaniſchen Grenz
onfliktes vorgeſchlagen, daß ein deutſcher Offizier an der Unter

ſuchungskommiſſion beteiligt werden ſollte.

Berlin, 5. Juli.
Nach den in Berlin vorliegenden Meldungen aus Genf hat

die Mandatskommiſſion erklärt, daß ſie keinen Einſpruch gegen
die Ernennung eines weiteren Mitgliedes erhebt und auch keine
Einwendungen gegen die Wahl eines Reichs deutſchen
mache. Man nimmt in politiſchen Kreiſen Berlins an, daß da
mit die Mandatsfrage ihre Regelung gefunden hat und daß kein
Einſpruch von ſeiten irgendeiner der Völkerbundsmächte erfolgt.
Der Proteſt der franzöſiſchen Kolonialgeſelk-
ſchaft wird als eine reine Privatäußerung angeſehen,
der ſich das offizielle Frankreich nicht anſchließt.

Errichtung einer deutſchen akademiſchen Auslandsſtelle

Telegraphiſche Meldaung.)
Verlin, 5. Juli.

Auf Anregung des Verbandes der deutſchen Hochſchulen iſt
vor kurzem bei einer dafür in der techniſchen Hochſchule Darm-
ſtadt abgehaltenen Sitzung eine, alle deutſchen Hochſchulen um

re Arbeits gemeinſchaft für Auslands-
ragen, beſonders für die Fragen des Auslandsſtudiums an

den deutſchen Hochſ-hulen, geſchaffen worden. An der Arbeits
emeinſchaft nehmen neben dem Verbande der deutſchen Hoch
chulen teil die zuſtändigen Reichsminiſterien, die Unterrichts

miniſterien aller Hochſchulländer. Es wurde ein Arbeitsausſchuß
gewählt, dem Profeſſor Dr. D. Scheel- Kiel vom Vorſtand
des Verbandes der deutſchen Hochſchulen und Profeſſor
Dr. Schlink- Darmſtadt, ferner Miniſterialdirektor Profeſſor
Dr. Richter Berlin (preußiſches Miniſterium für Wiſſen-
ſchaft, Kunſt und Volksbildung), ſowie Aſſeſſor Dr. Schairer,
Hauptgeſchäftsführer der Wirtſhaftshilfe der Deutſchen

Studentenſchaft, angehören.



Der Terror in Rußland
Telegraphiſche Meldung t

Riga, 5. Juli.
Nach Meldungen aus Moskau hat die G. P. U. weitere Voll

machten erhalten.

ſpondent der „Prapda“ erſchlagen worden.

Riga, 5. Juli.
Wie aus Leni

tiſcher Kriegsſchiffe in baltiſchen Häfen gewertet.
c

Nach einer Meldung aus Moskau ſchreibt die „Prawda“ in
einem Leitartikel bezüglich des Grenzſchutzes der Sowjetunion,
daß die Sowetregierung in erſter Linte die militäriſche Macht
der Sowjetunion verſtärken ſolle. Erſt nachher könne an einen
wirtſchaftlichen Wiederaufbau gedacht werden. Woroſchilow
äußerte. anläßlich der Ernennung von Junkern zu Offizieren,
daß nur die militäriſchen Streitkräfte die Sowjetunion retten
könnten.

Ein politiſcher Füälſcherprozeß
in Moskau

(Eigener Drahtbericht.)
Riga, 4. Juli.

Nach Meldungen aus Moskau veröffentlicht heute
das Volkskommiſſariat für Aeußeres ein Kom-
muniqué über den bevorſtehenden Prozeß Druſchelowski, der
am 6. Juli in Moskau eröffnet wird. Nach dem offiziellen
Kommuniqué wird Druſchelowski der Fälſchung von
Dokumenten beſchuldigt, die die Tätigkeit der Komintern
kompromittiert haben ſollten. Die Sowjetregierung ſtellt feſt,
daß Druſchelowski in den Dienſten Englands, Japans, Amerikas
und auch Polens ſtand. Jm Jahre 1924 hat Druſchelowski ein
Memorandum der Komintern r d Vge i e ge
älſcht. Nach perſönlichen Angaben Druſchelowskis ſtand er int e bulgariſchen Regierung Zankoff. Der Pro

zeß wird wahrſcheinlich ſechs bis acht Tage in Anſpruch nehmen.
Druſchelowski droht die Todesſtrafe. Gegenüber
dieſer Tatſache iſt es merkwürdig, daß Druſchelowski ſich ſelbſt
den Sowjetgerichten geſtellt hat. Jn Moskau ſind Gerüchte ver
breitet, daß er dies getan hat, um ſpäter die Begnadigung von
der Sowjetregierung zu erhalten. Jedenfalls wird dieſer Pro
ausgenutzt werden; er ſteht auch im Zuſammenhang mit der
Hausſuchung der Londoner Polizei bei der Arcos, da die Sow-
jetregierung beweiſen will, daß andere Länder über ihre Politik
durch die ruſſiſche Emigration vollkommen irregeführt wurden.
zeß zu einer großen Agitation für die Sowjetpolitik in Europa

Korruptionsprozeß gegen einen
polniſchen General

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 5. Juli.

Wie die Morgenblätter aus Warſchau berichten, begann
geſtern vor dem Militärgericht der Prozeß gegen den früheren
ſtellvertretenden Chef der polniſchen Heeresleitung, General
Zymierſki, und den Oberſtleutnant Burgiella, früheren Referenten
ür Militärverwaltung im Kriegsminiſterium. General Zymierſtki

iſt einer Reihe von Betrügereien zum Schaden des polniſchen
taates angeklagt. So hat er beiſpielsweiſe bei einer Firma,

Protekta mit Namen, 100000 Gasmasken zu einem ſo hohen
Preiſe beſtellt, daß der Staatsſchatz hierbei einen Schaden von
750 000 Zloty erlitt, Gleichzeitig erteilte der General dieſer
Firma eine unverzinsliche Anzahlung in der Höhe von eineinhalb
Millionen Zloty, aus der die Firma erſt die Fabrik und die not
wendigen Einrichtungen beſchaffte. Für dieſe Manipulationen
erhielt der General, wie feſtgeſtellt worden iſt, Beſtechungsgelder.
Der Prozeß erregt in Warſchau um ſo mehr Aufſehen, als auch
der bekannte Abgeordnete der nationalen Arbeiterpartei, Popel,
als Teilhaber der Protekta wirkte; obgleich Popel keinen einzigen
Groſchen Bargeld eingezahlt hatte, beſaß er doch binnen kurzer
Zeit über 16 000 Aktien des Unternehmens, was ihm im Jahre
1925 an Dividenden und Vermittlungsgebühren für „Jnveſtitu
tionen“ nicht weniger als 90 000 Zloty eintrug.

Bezeichnend iſt es, daß zuſammen mit dem
wachſenden ſogenannten roten Terror auch der Terror gegen die
Sowjetregierung wieder zunimmt. Jn Tſchernigow iſt der Korre

Jn der Tartaren
Republik wurden zwei Bürger wegen bewaffneten Widerſtandes
gegen die Miliz zum Tode verurteilt und kurz darauf hingerichtet.

rad gemeldet wird, iſt geſtern die ruſſiſch-
baltiſche Flotte zu fünftägigen Manövern in See gegangen. Die
Manöver werden als Gegendemonſtration gegen den Beſuch eng

r

etz, Auseinanderſetzung
en Fürſtenhäuſern,

Portoerhöhung
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 4. Juli.
Der Reichstag wird, wenn ſich nicht beſondere Kompli-

kationen ergeben, am Wochenſchluß in die großen Ferien gehen.
Allerdings iſt das Arbeitspenſum, das bis dahin noch erledigt
werden muß, ſehr umfangreich, ſo daß dem Reichstag eine
arbeitsreiche Woche bevorſteht. Man hofft aber in Berliner

S Kreiſen, daß man bis Sonnabend mit dem
Beratungsſtoff fertig wird. Vielleicht wird die Ferienſehnſucht
der Abgeordneten dazu beitragen, daß dieſe Hoffnung ſich
erfüllt.

parlamentariſchen Beratungen ſteht

Reichsſchul
mit

Jm Mittelpunkt der
nach der heute im Reichstag ſo ſang- und klanglos beendeten
erſten Leſung der Zollvorlage das

Reichsſchulgeſetz.

Aber gerade in dieſer Frage ſcheint man einen Weg gefunden
zu haben, um zunächſt alle Schwierigkeiten zu vermeiden und
die an ſich ſchon vorhandenen Gegenſätze nicht noch zu ver-
ſchärfen. Schon ſeit geraumer Zeit war in parlamentariſchen
Kreiſen ein Gerücht verbreitet, daß man von einer Beratung des
Reichsſchulgeſetzes in der gegenwärtigen Seſſion abſehen, wie es
hieß, aber dem Zentrum zuliebe eine

Sondertagung des Reichstages im Herbſt
zur Erledigung der erſten Leſung einberufen will. Es ſcheint,
daß dieſe Gerüchte auf Tatſachen beruhen, denn jetzt verlautet,
daß zwiſchen den Parteiführern der Koalition bereits ein Ein
verſtändnis darüber erzielt worden iſt, daß das Reichsſchulgeſetz
den Reichstag in dieſem Sommer nicht mehr beſchäftigen wird.
Dafür ſoll eine nur für einige Tage berechnete Sondertagung
des Reichstages nach Abſchluß der Berctungen des Reichsrats
Ende September die erſte Leſung beginnen. Der Aelteſtenrat und
die Fraktionen haben ſich mit dieſem Projekt noch nicht befaßt,
es iſt aber anzunehmen, daß es gutgeheißen wird. Heute abend
hat, wie gemeldet, das Reichskabinett ſich in einer Miniſter
beſprechung zum erſten Mal mit den Grundlagen des Entwurfs
beſchäftigt. Jn einer weiteren Beſprechung ſoll die Vorlage zur
Ueberweiſung an den Reichsrat vorbereitet werden. Eine inter-
fraktionelle Verſtändigung iſt über den Entwurf noch nicht er
zielt worden, dies dürfte aber noch im Laufe der Woche ge
ſchehen, ſo daß der Entwurf dann dem Reichsrat zugehen und
von dieſem im Laufe des Auguſt durchberaten werden könnte.
Auf den urſprünglichen Plan, das Schulgeſetz gleichzeitig als
Jnitiativantrag der Regierungsparteien einzubringen, iſt ver
zichtet worden.

Heute hat gleichfalls eine Beſprechung zwiſchen Vertretern
der Reichsregierung und Vertretern Preußens über die

Auseinanderſetzung mit den Fürſtenhäuſern

ſtattgefunden. Preußen ſoll dabei neues Material vorgelegt
haben, ſo daß die Frage entſtanden iſt, ob es bei der in Ausſicht
genommenen Einſetzung eines Schiedsgerichts bleiben wird. Ver
mutlich wird die Reichsregierung gleichfalls noch im Laufe der
Woche an den interfraktionellen Ausſchuß ſowie die Fraktionen
zur Beſchlußfaſſung in dieſer Frage herantreten.

Jn der Frage der
Poſtgebührenerhöhung

haben gleichfalls interfraktionelle Beſprechungen ſtattgefunden,
in denen es noch zu keiner endgültigen Klärung gekommen iſt.
Es wurden. Kompromißvorſchläge gemachtt, die auf eine Er
höhung des Portos nur für Briefe und Poſt-
karten hinausgehen, die endgültige Entſcheidung darüber
liegt aber beim Verwaltungsrat der Reichspoſt. Außerdem
ſtehen noch Zollvorlage, Arbeitsloſenverſicherung, Liquidations-
ſchadengeſetz, Kriegsgerätegeſetz und einige kleinere Gegen-
ſtände auf dem Arbeitsplan.

t

Berlin, 5. Juli.
Wie die Morgenblätter berichten, iſt in den interfraktionellen

Beſprechungen der Regierungsparteien über die Frage der Porto-
erhöhung noch keine volle Klarheit über die Geſtaltung der neuen

Die Schlußarbeiten des Reichstages
Vorlage über die Erhöhung der Poſttarife erzielt worden. Die
Tendenz gehe aber dahin,

die Erhöhung möglichſt auf das Porto für Briefe und
Poſtkarten zu beſchränken

und zwar nach den vom Verwaltungsrat der Reichspoſt gemachten

laſſe ſich noch nicht ganz überſehen. Die Einführung von Ge-
bühren im Poſtſcheckverkehr werde wohl nicht mehr in
Frage kommen. Auch die Erhöhung der Telegrammge-
bühren ſei zurückgeſtellt. Dagegen werde man vorausſichtlich
an der Erhöhung des Tarifs für Druckſzzchen feſthalten,
gleichzeitig aber das Drei-Pfennig-Porto für Werbepoſtkarten im
Geſchäftsverkehr beibehalten. Die neue Vorlage werde voraus-
ſichtlich Mitte dieſes Monats den Verwaltungsrat der Reichspoſt
beſchäftigen.

Die Erwerbsloſenverſicherung
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 5. Juli.
Heute nachmittag wird ſich das Kabinett erneut mit der

Erwerbsloſenverſicherung beſchäftigen, die auch bei den inter
fraktionellen Beſprechungen zur Debatte ſtand. Man rechnet in
politiſchen Kreiſen mit einem unmittelbar bevorſtehenden Ab
ſchluß der Veratungen, wenn auch über damit zu ſammenhängende
Fragen der Kriegsbeſchädigten- und der Kleinrentnerfürſorge
noch keine Uebereinſtimmung geſchaffen iſt.

Wieder deutſche Militärattachees?
Telegraphiſche Meldung.)

Verlin, 5. Juli.
Der „Lokal-Anzeiger“ gibt eine Meldung ſeines Londoner

Korreſpondenten wieder, wonach Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn
und Bulgarien beſchloſſen haben ſollen, in England durch
Militärattachéss vertreten zu ſein. Der erſte Militärattaché, und
zwar der Prinz von Hohenlohe als Vertreter Ungarns, werde in
der kommenden Woche ſeinen Poſten in London antreten. Andere
Attachés ſollen folgen. Auch Jtalien ſoll ſich der Auffaſſung Eng-
lands angeſchloſſen haben. Frankreich dagegen werde, wie man in
Ablehee wiſſen will, das Erſuchen der früheren feindlichen Mächte
ablehnen.

Beginn der Berufungsverhandlung
im Prozeß Streſemann-Müller

Telegraphiſche Mebdung.)
Plauen, 5. Juli.

Die Berufungsverhandlung im Beleidigungsprozeß des
Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann gegen den Plauener
Rechtsanwalt Dr. Müller nahm am Dienstag vor der Straf-
kammer des Landgerichts Plauen ihren Anfang. Den Vorſitz
führt Landgerichtsdirektor Schilde. Plauener Blätter ver-
öffentlichen in dieſem a eine Nachricht, wonach der
Angeklagte Dr. Müller Veſchwerde dagegen erhoben habe, daß
die Berliner Staatsanwaltſchaft ſeine gegen den Reichsbankpräſi-
denten Dr. Schacht gerichtete Anzeige wegen Falſcheides abge-
wieſen habe. Der Berufungsverhandlung begegnet man mit
großem Jntereſſe. Der Zuſchauerraum iſt ſtark beſetzt. Zahl-
reiche Journaliſten aus dem ganzen Reiche ſind erſchienen. Mit
Ausnahme des Gerichts ſind die Prozeßbeteiligten dieſelben wie
bei der erſten Jnſtanz.

Die Verhandlung begann mit der Verleſung des Urteils
erſter Jnſtanz, gegen das ſowohl der Angeklagte wie die Staats
anwaltſchaft und Nebenkläger Berufung eingelegt hatten. Als der
Angeklagte über ſeine Vermögenslage befragt wurde, erklärte er,
er ſei durchaus nicht ſo reich, wie man anzunehmen ſcheine. Er
hake in der erſten Inſtanz zwar erklärt, daß er die Koſten eines
ſolchen Verfahrens übernehmen könne, habe aber nicht angenom
men, daß, wie offenbar durch die Nebenkläger in irreführender
Weiſe verbreitet, die Koſten eines ſolchen Verfahrens nicht ſo
hoch belaufen könnten. Der Angeklagte führte dann zur Sache
aus, daß das erſtinſtanzliche Urteil leider nur einen kleinen
Ausſchnitt aus der Hauptverhandlung enthalte und insbeſondere
die Vorgeſchichte nicht wiedergebe. Müller wies, wie ſchon in
der erſten Jnſtanz, wieder darauf hin, daß er von der Ueber
zeugung durchdrungen ſei, Dr. Streſemann in ſeiner Politik
für das deutſche Volk ſchädlich iſt und zwar mindeſtens im
gleichen Maße, wie es Erzberger war. Streſemanns Politik ſet
eine Politik der Unwahrhaftigkeit.

Der vergewältigte Schiller
Wandlungen von „Kabale und Liebe“.

Von Gerd Damerau.
Gegen Ende des achtzehnten Jahrhunderts kam es auf, daß

die Zeitungen einen Unterhaltungsroman brachten. Auch die
kleinen Blätter wollten dieſe Neuerung mitmachen, ohne doch
durch Schriftſtellerhonorare die Ausgaben zu erhöhen. Wie viele
andere Zeitungen, half ſich auch die einer kleinen Reſidenz auf
die Weiſe, daß der Redakteur beliebte Dramen in Romane um-
wandelte. Auch Schillers „Kabale und Liebe“ verfiel
dieſem Schickſal. Man war ſchon bis zur vorletzten Fortſetzung
gelangt, und Luiſe und Ferdinand hatten die vergiftete Limonade
getrunken, als die Zeitung aus der Kanzlei des Fürſten ein
Schreiben folgenden Jnhalts erhielt: „Sereniſſimus haben ge-
ruht, Jhren Roman mit Aufmerkſamkeit und hohem Jntereſſe
zu leſen. Hochderſelbe wünſchen, daß Ferdinand und Luiſe an
dem Gifte nicht ſterben. Das Paar könnte vielleicht durch
ein Gegengift gerettet werden. Der Hofmarſchall.“

Zu dieſem Rettungswerke war es aber zu ſpät, denn der
Schluß des Romans, der in aller Ausführlichkeit das Begräbnis
des Paares ſchilderte, war ſchon gedruckt und in den Händen
der Leſer. Aber die Furcht vor der fürſtlichen Ungnade konnte
auch Tote auferwecken, und ſo erſchien ein der letzten Zeitungs-
nummer nachgeſchicktes Extrablatt, in dem es hieß: „Der in
dem Roman „Kabale und Liebe“ gemeldete Tod von Ferdinand
und Luiſe beruht auf einem Jrrtum unſeres Bericht-
erſtatters. Beide befinden ſich recht wohl und werden dem-
nächſt ihre Hochzeit feiern. Die Familie Miller iſt durch die
Gnade ihres Landesherrn in den Freiherrnſtand erhoben und
Major Ferdinand von Walter an Stelle ſeines verurteilten Vaters
zum Präſidenten ernannt worden. Unſern Mitarbeiter, der uns
den falſchen Bericht ſandte, haben wir bereits entlaſſen.“

Nach den Beſtimmungen der Zenſurbehörde durfte Schillers
„Kabale und Liebe“ nur unter der Bedingung im Burgtheater
aufgeführt werden, wenn Ferdinand nicht der Sohn des ſchurki-
ſchen Präſidenten, ſondern der Neffe des „Vizedoms“ war.

Für auswärtige gaſtierende Schauſpieler war dieſes neuge-
regelte Verwandtſchaftsverhältnis beſonders läſtig, und ſo über-
redete ſolch ein Gaſt den Regiſſeur eines Tages, für den Abend
ſeines Auftretens das von Schiller angeordnete Verwandtſchafts
verhältnis wieder in Kraft zu ſetzen. Jn Anbetracht des ſchönen
Wetters, das den Hof und ſeinen ganzen Anhang nach Laxen-
burg locken würde, gab der Regiſſeur dem Wunſche nach. Aber
bevor der Abend anbrach, ſetzte Regenwetter ein, alles kehrte
nach Wien zurück, und der Kaiſer wußte nichts Beſſeres anzu-
fangen, als ins Burgtheater zu gehen. Das Stück hatte ſchon be
gonnen, Vater und Sohn ſetzten ſich ſcharf auseinander, als der
Regiſſeur auf die Bühne ſtürzte, um das von der les vorge
ſchriebene Verwandtſchaftsverhältnis wieder einzuführen. Der

hiſtoriſchen und klaſſiſchen Stücken die Feſtreveille

Erfolg war eine grenzenloſe Verwirrung, denn der auswärtige
Gaſt redete ſeinen Gegenſpieler unentwegt mit „Vater“ an,
während der „Vizedom“ ihn ſeinen Neffen nannte und der Muſi-
kus Miller immer weiter von „Sr. Exzellenz dem Herrn Vater“
redete. Selbſt der Souffleur fand ſich in dieſen verwickelten
Familienverhältniſſen nicht mehr zurecht, und ſo gab es ein Durch-
der an dem die Wiener Spaßvögel noch lange ihr Vergnügen
hatten.

Ein altes kaliforniſches Geſetz, das noch im vorigen Jahr-
hundert in Geltung war, verbot an Sonntagen außer Stier-
gefechten und Hahnenkämpfen auch Theater und „andere bar-
bariſche Vergnügungen“. Nur was heilig und mit der Kirche
zuſammenhängend genannt wurde, durfte zur Aufführung ge-
langen. Um nicht gegen dieſes Verbot zu verſtoßen, wurde in
San Franzisko im Jahre 1869 Schillers „Kabale und Liebe“ als
„großes Oratorinm“ angekündigt und an einem Sonntag
aufgeführt.

hiſtoriſches Konzert in Wittekind
Jm Garten des Bad Wittekind veranſtaltete geſtern abend

die Vereinigung ehemaliger Angehöriger des Landſturms IV,31
einen Konzertabend, deſſen Reinertrag für ein Landſturm-Denk-
mal in der Heide beſtimmt iſt. Sämtliche Tiſche bis hinauf zu
den Terraſſen waren vollbeſetzt und rauſchender Beifall dankte
dem verſtärkten Steuerorcheſter für ſeine vorzüglichen
Leiſtungen. Das friſche Grün der Anlagen und Bäume war von
tauſenden kleiner Lichter und zahlreichen buntfarbigen elektriſchen
Birnen erleuchtet und trug das Seine dazu bei, den prachtvollen
Sommerabend ſtimmungesvoll zu geſtalten.

Jm erſten Teil der Veranſtaltung wurde unter anderen
„Der Chorat

von Leuthen“, das Königslied von Grieg und die Fantaſie aus
der Walküre vorgetragen. Den Abſchluß bildete der Defilier-
marſch „Aufgebot des Landſturms“.

Der zweite Teil des Abends brachte vorwiegend Märſche,
die einen intereſſanten Ueberblick über die Entwicklung der
Heeresmuſik vom Mittelalter bis zur Neuzeit geſtatteten. Die
Einleitung bildeten zwei Fanfarenmärſche für mittelalterliche
Fanfaren und Keſſelpauken und zwar Armeemarſch Nr. 10 und
Kreuzritterfanfare, denen der Reitermarſch des großen Kur
fürſten folgte. Hieran ſchloß ſich eine Zuſammenſtellung hiſto
riſcher Märſche, von denen hier nur die ſeltenſten erwähnt ſein
ſollen, ſo: „Fanfaren der Feldtrompeter aus dem Mittelalter“,
„Marſch der Landsknechte“ (1462), „Das Geuſenlied“ (1582) und
„Fanfare der Pappenheimer Reiter“.

Den impoſanten Schluß bildete der Große Zapfenſtreich, der
mit dem gemeinſamen Geſang des niederländiſchen Dankgebetes

und des Deutſchlandliedes endete. ha.

Wiener Ampreſſionen
Von

Harry Erwin Weinschenk.
J. Stephansdom

Das iſt das Wunderſame: Draußen brandet der Rhythmus
des Lebens und da drinnen verſtummen die Worte und die Hände
falten ſich im andächtigen Schauen.

Ewigkeitsſtark ſind die grauen Steine, an die der Sturm den
Regen peitſcht und die Sonne ihre Flammen wirft. Bäumender
Trotz iſt dieſer Turm, der tief in den Himmel greift und mit
leidig auf das Gewirr da unten blickt. Nur die Schwalben des
Tages und die Fledermäuſe der Nacht ſind ihm verbunden, wenn
ſie koſend ihren Flügelſchlag um ſein zackiges Haupt lenken.

Drüben am Eingang liegt in einen Winkel gekauert ein
kleines Lokal, vor dem man an den weichen Abenden ſitzen kann,
mit dem Blick auf den Schattenrieſen. Und wenn die Ziffern
ſpringen und von fern der verhauchende Lärm herüberweht, und
dazwiſchen e die Glocken ſchlagen, erfülht man die weihe
volle Nähe dieſes Ortes.

Aber das Dunkel und die Stille da drinnen dämpft den
Atem und der matte Schein der Kerzen legt ſich wie ein Schleier
um die Augen. Gedanken verdämmern und Blicke erſtarren.
Die Heiligkeit des Raumes zwingt das klopfende Herz zu leiſem
Schlagen, und nur die Lippen formen zwei unausgeſprochene
Worte: Sankta Maria

Weihrauch und bunter Glanz liegen über dem Altar, vor
dem dunkle Geſtalten regungslos kauern. Das iſt das Geheim
nis dieſer Macht, die Ungläubige in Bann ſchlägt und Fremde
auf die Knie zwingt. Und dieſes Ahnen wird Erkenntnis, da
egnende Hände ſich heben und tröſtende Worte im leiſen Orgel
piel verſchmelzen. Und wieder liegt ein Name auf den ſtummen

Lippen, wenn zwei gütige Augen herunterblicken aus blaſſem
Frauenantlitz: Sankta Maria

Draußen der Lärm und drinnen der Frieden. Die Augen
ſchmerzen, wenn das Tageslicht die Lider öffnet, und zaghaft ſind
die Füße, da man wieder durch das Brauſen ſchreitet.

Olga Wohlbrück 60 Jahre alt. Die Romanſchrift-
ſtellerin Olga Wohlbrück feiert heute ihren 60. Ge
burtstag. Bevor ſie zur Dichtung kam, hat ſie ſich auf vielen
anderen künſtleriſchen Gebieten betätigt. Sie war zuerſt Schau
ſpielerin und hat am OdeonTheater in Paris ihre erſten Bühnen-
erfolge gehabt. Aufſehen erregte ſie bei ihrem Auftreten in Wol-
Peng Ueberbrettl, wo ſie ſich bald eine führende Stellung errang.

ur Literatur wurde ſiete durch ihre erſte EheMaximilian Bern 4 mit dem Lyrikergeführt. Jhre Romane ſind vielfach als
Filme verarbeitet worden.

Vorſchlägen. Ob im übrigen auf Erhöhungen verzichtet werde,
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Amgebung
Halle, 5. Juli.

Halle und

70 Jahre Diakoniſſenhaus
347 Schweſtern und 50 Hilfsſchweſtern auf 137 Arbeitsfeldern.

Aus der Geſchichte des Diakoniſſenhauſes.

Unſer Diakoniſſenhaus begeht am 6. Juli ſeinen 70. Ge
burtstag. Heute iſt es ein umfangreicher Bau, der ein großes
Grundſtück bedeckt. Erfreulicherweiſe wächſt die Anſtalt immer
mehr, ſo daß die Räume zu eng geworden ſind. Es wird darum
der Zukauf eines Grundſtückes nötig ſein.

347 Schweſtern und 50 Hilfsſchweſtern dienen dem Hauſe;
außerhalb des Mutterhauſes arbeiten ſie auf 137 Arbeitsfeldern.
Zu Oſtern d. J. traten 8 Probeſchweſtern ein, 11 wurden kirchlich
eingeſegnet, 8 feierten ihr ſilbernes Berufsjubiläum. Dem Hauſe
angeſchloſſen ſind die beiden ſtaatlich anerkannten Einrichtungen
der Kranken- und der Säuglingspflegeſchule, in
denen junge Mädchen in zweijährigen Lehrgängen für die ſtaat
liche Prüfung vorbereitet werden. Jn der Marienſchule werden
junge Mädchen nach der Einſegnung zu allen Aufgaben des Haushalts angeleitet. Der r f“ des Diakoniſſenhauſes
umfaßt ein Kindergärtnerinnen- und Hortnerinnenſeminar und
eine Kinderpflegerinnenſchule. Angegliedert iſt ein Kinderhort
und ein Kindergarten. Ein Altersheim „Martinſtift“ be
herbergt 60 Jnſaſſen, deren durchſchnittliches Lebensalter nahezu
80 Jahre beträgt. Weit über 1000 Müde und Einſame haben in
den 44 Jahren des Beſtehens dieſes Hauſes hier ihren Feierabend
gehalten. Es iſt in Halle ſprichtwörtlich geworden, daß, wer lange
leben will, ſich lebenslänglich im Martinsſtift einkaufen müſſe.
So zählt denn auch die Liſte der Anwärter dauernd etwa 150
Namen. Das Erholungsheim Oſterhöhe in Gernrode dient
den Schweſtern zur Erholung nach dem aufreibenden Dienſt. Den
Diakoniſſen im r bietet ein ſchönes, neues Feierabend
haus behagliche Wohnung und freundliche Stille.

Ganz klein hat das Diakoniſſenhaus angefangen. Halle war
1857 eine häßliche, von Braunkohlendunſt erfüllte Stadt mit engen
Straßen und Wohnungen. Es war darum ein rechter Seuchen-
herd; mehr als einmal wütete die Cholera und verbreitete Angſt
und Schrecken. Die heutigen luftigen, neuzeitlich eingerichteten
Kliniken gab es noch nicht, auch keine Genoſſenſchaft, die ſich der
Krankenpflege widmete. Als darum wieder einmal die Cholera
ihre Opfer forderte, und es einſame Kranke gab, die niemand auf
nahm, da faßte die Frau des Profeſſors Tholuck den Gedanken,
eine Genoſſenſchaft ins Leben zu zu die um der Liebe Chriſti
willen ſich mit ihrer ganzen Kraft dem Dienſte der Armen und
Kranken widmet. So entſtand das Diakoniſſenhaus, anfangs in
unzureichenden Räumen auf dem Weidenplan, dann auf der
luftigen Höhe am Mühlweg.

Blättern wir die Geſchichte des Diakoniſſenhauſes durch, ſo
inden wir die beſten Namen Halles und der Provinz Sachſen, die

ihr mit Rat und Tat zur Seite geſtanden haben. Und vor allem
ſei der chriſtlichen rur7 in unſerer Provinz und darüber
hinaus in Dankbarkeit gedacht, die ihre Töchter dem Hauſe zum
Dienſt an den Kranken geſchenkt haben. Durch den Tod von Sup.
Moehr, der die Seele des Diakoniſſenhauſes war, wird der

Geburtstag nicht gefeiert werden. Jn Stille begehen die An
ilten dieſen für das Halleſche Leben ſo bedeutſamen Tag.

Stud.-Dir. Hans Eraune.

Aus der Gondel geſtürzt und ertrunken
Jn der Nähe des „Krug zum grünen Kranz“ ſtürzte der

Flieſenleger Willy Mantey aus einer großen Vergnügungsgondel
in die Saale. Er wurde im Dunkel der Nacht abgetrieben. Die
Nachforſchungen wurden eingeſtellt, als eine Stimme aus dem
Dunkel rief, daß ſich der Mann gerettet habe und ſchon am Ufer
ſtehe. Tatſächlich hatte der Verunglückte zwar unter Aufbietung
aller Kräfte das Ufer erreicht, war aber im Schilf erſchöpft
zuſammengebrochen, iſt dann ohnmächtig geworden und ertrunken.
Der Verunglückte iſt 26 Jahre alt, verheiratet und Vater zweier
Kinder.

Die Wiederbelebung Ertrunkener.
Um die Kenntnis der zur Wiederbelebung Ertrunkener

geeigneten Maßregeln in möglichſt weiten Kreiſen zu verbreiten,
hat der Verband der Deutſchen Samariter-Vereine eine durch
Zeichnungen erläuterte Anweiſung zuſammenſtellen laſſen, die er
unentgeltlich an diejenigen Eigentümer und Führer preußiſcher
See, Fluß und BVinnenſchiffe abzugeben bereit iſt, die in der
Empfangsbeſcheinigung ſich zur Anbringung der Tafeln auf ihren
Schiffen verpflichten. Die Tafeln können im Regierungsbezirk
Magdeburg bei den nachſtehend genannten Behörden gegen
Quittung in Empfang genommen werden und zwar:

Bei den Landratsämtern in Kalbe e Burg, Genthin,
Oſterburg, Stendal und Wolmirſtedt, ferner bei den Polizei
verwaltungen in Aken, Schönebeck, Arneburg, Tangermünde und
Werben, bei dem Schiffverein „Brüderſchgft“ in Tangermünde, bei
dem Büro der SlbſchiffahrtsBerufsgenoſſenſchaft el 4 in
Magdeburg, und bei dem Vertreter der „Vereinigten Elbeſchiffahrts-
geſellſchaften A.-G., Wilhelm Otto in Schönebeck. Außer den vor
genannten Stellen ſind auch die im Bereiche der Elbſtrombau-
verwaltung angeſtellten Stromaufſeher mit der Abgabe von Tafeln
betraut worden. Geſuche um Verabfolgung der letzteren ſind an die
oben bezeichneten Stellen oder Beamten zu richten.

Annghme gewöhnlicher Pakete durch die Paketzuſteller.
Die Paketzuſteller in e dürfen gewöhnliche Pakete zum Ab
liefern an die Poſtanſtalt annehmen. Die Abholung aus der
Wohnung kann ſchriftlich oder durch Fernſprecher Nr. 275 51 bei
dem Poſtamt 2 (Thielenſtraße 2 a) beſtellt werden. Für die Be
ſtellſchreiben oder karten, zu denen möglichſt ungeſ lte Poſt
karten zu benutzen ſind, wird keine Gebühr erhoben; ſie können
in die Briefkaſten gelegt oder den zuſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Paketzuſteller nehmen die Pakete in den Häuſern,
die ſie zum Zuſtellen oder Abholen betreten, oder an den Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk hält. Für jedes Paket iſt außer der
Freigebühr eine Nebengebühr von 20 Pfg. vorauszuentrichten.

Fällige Steuern. Bis zum 15. Juli 1927 (keine Schonfriſt)
ſind fällig: a) die ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen, der Ge
meindezuſchlag dazu, die Hauszinsſteuer ſowie die Kanalbenuhrngegebuhrt ſt die i der Wirtſchaftswäſſer und
der Fäkalien; b) die Ge ſteuer nach der Lohnſumme; die
Hundeſteuer für Juli September 1027.

Opfer des Verkehrs. Geſtern vormittag n 10.80 Uhr
lief an der Ecke Ludwig-WuchererHohenzollernſtr eine ältere
Frau gegen einen in Fahrt befindlichen Straßenbahn-
wagen und wurde riſſen. Die Verunglückte, die ſchwere

nungen am Kopf erlitten hatte, wurde dem Diakoniſſ us
zugeführt, wo ſie ihren Verletzungen erlegen iſt. Am Nach-
mittag n 2.25 Uhr wurde auf Marktplatz eine Frau von
einem Motorradfahrer angefahren und zu Boden ge-
worfen, wobei ſie eine ſtark blutende Wunde am Kopf und am
linken Unterarm davontrug. Die wurde nach An
legung eines Notverbandes nach ihrer ung gebracht.

780 000 Wohnungen fehlen!
Intereſſante Feſtſtellungen der Eiſenacher Kommunaltagung Wie der Wohnungsban finanziert wird

Die Bauweiſe

Der Verein für Kommunalpolitik und Kom
munal wirtſchaft befaßte ſich auf ſeiner Jahresverſamm-
lung in Eiſenach mit dem brennenden Problem der Woh
nungsnot. Dabei wurden folgende Feſtſtellungen gemacht:

Vor dem Kriege entſprach die Zahl der Wohnungen ungefähr
der Zahl der Haushaltungen. Es beſtanden im Jahre 1913 etwa
13,4 Millionen Haushaltungen und etwa ebenſoviel Wohnungen,
1,5——-2 Proz. aller Wohnungen entſprachen 1-2 Proz. der Haus

die aus irgendwelchen Gründen auf eine eigene
ohnung verzichtet hatten. Jn außerordentlich

und gründlicher Arbeit hat das ſt atiſtiſche Reichsamt, die
mit einer h des Reichsarbeitsminiſters in abſehbarer
Zeit der Oeffentlichkeit vorgelegt werden wird, mit großer Sicher
heit feſtgeſtellt, daß am 1. Januar 1927 ein

Ueberſchuß der Haushaltungen über die Wohnungen
von 950 000

vorhanden war. Der jährliche Zugang an Haushaltungen, der
vor dem Kriege etwa 200 000 betrug, und für den in derſelben
Höhe jährlichen Wohnungen erſtellt wurde, berechnet ſich heute
bis etwa zum Jahre 1925 auf 200 000 bis 210 000. Vor dem
Kriege wurden außerdem jährlich etwa 50 000 Wohnungen, vie
zum Teil waren, zum Teil aus anderen Gründen
in Wer kamen, durch Neubauten erſetzt. Dieſe Zahl war
n re 192e 12 000, in den Jahren ſeit Kriegsbeginn erheblich
niedriger.

Es muß nun mit allem Nachdruck feſtgeſtellt werden, daß
dieſer ſtatiſtiſch feſtgeſtellte Wohnungsbedarf nicht der Maß
ſtab für die notwendige Bautätigkeit ſein kann.
Eine ganze Reihe von Gründen wirken zuſammen, um dieſen
Bedarf nicht als zahlenmäßige Nachfrage nach Wohnungen auf
treten zu laſſen. Neben gewiſſen Veränderungen der kulturellen
Gewohnheiten ſind es insbeſondere der ſtarke wirtſchaftliche
Druck und die verhältnismäßig niedrige Einkommenshöhe, die im
ſteigenden Maße dazu führen werden, daß Haushaltungen, die
im Frieden weiter geführt worden ſind, ſich auflöſen und daß
neugegründete Haushaltungen zunächſt auf eine eigene Wohnung
verzichten müſſen. Wenn man davon ausgeht, daß ſtatt früher
2 Proz. für die nächſten Jahre 4—-5 Proz. der Haushaltungen
keine eigene Wohnung beanſpruchen werden, ſo wird man nicht
G fehlgehen mit der Angabe, daß ein Fehlbetrag von 600 000

ohnungen und ein jährlicher Zuwachs von etwa 180 000 Woh
nungen durch Neubauten zu decken ſind. Dann darf nicht über
ſehen werden, daß, ſo bedauerlich dieſer Umſtand auch iſt, damit
eine Verſchlechterung der Wohnungshaltung verbunden iſt.

Die
Finanzierung des Wohnungsbaues

erfolgte vor dem Kriege nur durch Privatkapital, in Wien nur
durch öffentliche Mittel oder in gemiſchten Shyſtemen.
Die Verbindung mit der Hauszinsſteuer iſt nur eine zufällige,
n und r bequeme. Wenn einmalie hnungsnot beſeitigt ſein wird, ſo wird es wiederum eine
politiſche Frage ſein, ob man die Hauszinsſteuer abbauen wird
oder die einfache Steuer oder die Gewerbeſteuer.

1926 wurde der Neubau zur Hälfte mit privatem Kapital
(Eigenkapital und erſte finanziert; 1927 ſollte der Anteil des privoten Kapitals auf 70 Proz. geſteigert werden durchdie See von Zuſchüſſen aus der Hausginsſteuer für
2. Hypotheken. Die außerordentliche Entwicklung des inländiſchenKapitalmarktes 1926 berechtigte zu großen diſnreen aber die

neuen Richtlinien vom März 1927 kamen zu ſpät. Jnzwiſchen
war die Quelle verſiecht burch die Verweigerung weiterer Steuer-
befreiungen für Auslandsanleihen und beſonders durch die
e Reichsanleihe, die den inländiſchen Anlagemarkt

rſchlagen r Seit dem Februar iſt der Pfandbrief- undSbligations bſatz mehr „ind mehr zurückgegangen und hat vor-

übergehend ganz auſ rt. Es muß deshalb zu dem Verfahren
von 1926 wieder KKückgegriffen werden. Eine Erleichterung
iſt für die nähg Seit nur aus der Wiederzulaſſung kapital-
ertragsſteuerfäſeher Auslandsanleihen W. erwarten. Die
Steuerbefreiungen auch für hnungsbauanleihen
ſtehen bevor, werden ſich aber auf das Geld für die 1. Hypo

theken beſchränken; eine Erweiterung des neuen Bauprogramms
iſt daher für die nächſte Zeit nicht zu erwarten.

Auch vie
Frage der Kleinwohnung

ſtand zur Debatte. Das Kennzeichen der Kleinwohnung vor dem
Kriege beſtand darin, daß ſie meiſt in Hinte ern, an licht
er Fluren, ohne Durchlüftung, mit ſchlechten Raum und

rtverhältniſſen gelegen waren. Als eingiger Grund für die
rhältniſſe kann nur vie u ure indu

ſtrielle und wirtſchaftliche Entwicklung angeſehen n, die inder Mitte des vorigen grhunderts de uns Platz gegriffen hat

und die zu einer gewaltigen Vergrößerung unſerer Städte führte.
Nachdem aber dieſe Fehler erkannt waren, verſuchte man durch
l Bauordnungen und ſchließlich durch das Woh
nungsgeſetz des Jahres 1918 Wandel zu ſ n.

Seitdem iſt es dem Städtebauer möglich,
Pläne zu entwerfen, die ganz auf das Wohnen eingeſtellt

ſind. Damit wird eine alte Forderung der Wohnungshygieniker
erfüllt, man komntt zu durchlüfteten, durchſonnten hnungen
ohne Hinterbebauung, kurz zur reinen Randbebauung.
Es wurde gezeigt, dieſe Art der Bebauung durchausnicht Unwirtſchaſt er als die frühere iſt, wenn von nun der

Planung an die Wirtſchaftlichkeit des ganzen Bauvorganges
oberſter Grundſatz iſt. Bei der Kleinwohnung kann man heute
zwei Typen unterſcheiden, Jean mit Wohnungsküche und ſolche
mit Arbeitsküche; letztere Form iſt dann für unſer Klima zu
empfehlen, wenn Zentralheizung vorhanden iſt. Gerade in einer
rationellen Anordnung der Grundriſſe ſind die größten Erſpar
niſſe zu erzielen. T ſolcher Erſparniſſe kann aber auf gangkleine Wohnungen niht verzichtet werden. Es muß bei re

nur darauf geachtet werden, ſie ohne zu viele Umbauten5 den veränderten wirtſchaftlichen Verſämiſen anpaſſen

en. Die Ausdrucksformen, die unſere Kleinwohnungen in
der Nachkriegszeit erhalten haben, und die insbeſondere in den
neueſten Bauten ganz klar zur Geltung kommen, bedeuten einen
weiteren Fortſchritt und man hofft, daß durch entſprechende Ein
ſtellung ſowoh! im Vauplan als im Grundriß, in der Konſtruk
tion und im Aufbau r die Verſuche dahin führen, daß
wir endgültig zu einer zweckmäßigeren und wirtſchaftlicheren
Bauweiſe im Kleinwohnungsbau gelangen.

e derartiger

d d dFor er We hen Bau
Der Hauptverband deutſcher Baugenoſſenſchaften

ſe auf dem Allgemeinen Bauvereinstage in Köln eine Ent
chließung, in der es u. a. heißt:

Die öffentlichen Behörden müſſen die Gründung und Be
ſtätigung zweifelhafter privater VBauſparorganiſationen durch
öffentliche Warnung und andere geeignete Maßnahmen wirkſam
verhindern. Die bei öffentlichen und gemeinnützigen Sparein
richtungen zuſammenfließenden Bauſpargelder der minderbemit-
telten Bevölkerung ſind in erſter Linie den erprobten, den
anerkannten Reviſionsverbänden angehörenden Baugenoſſen-
ſchaften zuzuleiten, damit der Kampf gegen Wohnungsmangel
und Wohnungsmängel mit wirklichem Erfolg durchgeführt
werden kann. Vei der Entſcheidung über die Freiſtellung von
Steuern, Stempeln und Gebühren ſomie über die Anerkennung
der Gemeinnützigkeit der Bauvereine müſſen die zuſtändigenStellen, um die Verhütung vorkommender Mißgriffe mar die Zu
kunft unter allen Umſtänden zu gewährleiſten, in weit größerem
Umfange als bisher die Verbände der gemeinnützigen Bauver
einigungen Hauptverband, Reviſionsverbände heranziehen.

Der Baubvereinstag weiſt die rer Stellen in Reich
und Ländern egrä auf die großen Gefahren hin, welche ſich
infolge der erſteifung des Geld und Kapitalmarktes einer
ausreichenden Finanzierung und damit der planmäßigen
Durchführung der Wohnungsneubautätigkeit entgegenſtellen. Er
verlangt deshalb, daß aus dem Haueszinsſteuer-Aufkommen

t ſt s als w. zur Neubau-ä tigkeit verwandt, und daß alle für Anlagezwecke verfüg-baren Gelder der öffentlichen See aller Veſcherenet:
träger ſowie der öffentlichen und privaten Hypotheken Anſtalten
lediglich dem Kleinwohnungsbau zugeführt werden.
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Der neue Geiſtliche der Paulusgemeinde

Pfarrer Schenke gewählt

Am 4. Juli wählte die Vertretung der Paulusgemeinde
unter dem Vorſitz des ſtellvertr. Superintendenten, Ob. Pfarrer
Thiede von St. Ulrich, mit 85 gegen 23 Stimmen, die auf
Pf. Blumenthal in Dingelſtädt fielen, den Pfarrer Liz.
Schenke in v h i zum Pfarrer der Paulus-
gemeinde. Zugleich beſchloß ſie, die Kirchenbehörde zu bitten, die
Wahl ſchnellſtens zu beſtätigen, u. U. den Gewählten mit der
einſtweiligen Verwaltung der Pfarrſtelle zu beauftragen, damit
die durch die Penſionierung Pf. v. Broeckers am 1. Sep-
tember 1926 freigewordene Stelle wieder ordnungsmäßig be
ſetzt werde.

Der Lutherfilm in der Provinz Sachſen. Jm Zu-
ſammenhang mit der Meldung der Feier des nächſten Refor-
mationsfeſtes haben wir mitgeteilt, daß ſich eine Reihe von Ge
meinden unſerer Provinz bereits jetzt den eindrucksvollenLutherfilm derſchaſſt haben. Auf Zuſchriften bemerken
wir, daß es ſich um einen Lutherfilm handelt, der bereits
ſeit Jahren beſteht, in der Provinz Sachſen aber, beſonders in
den h m erſt im vergangenen Jahre ausgewertet
werden konnte. Er umfaßt Leben von der Jugend
eit an bis zum Verlaſſen der Wartburg und entnimmt dieſer

riode diejenige Dramatik, die ſich geſchichtlich von ſelbſt er
gibt. Es iſt alles vermieden worden, das Weſen Luthers zu ver
gewaltigen, Die Filmtechnik hat ſich mit herrlichen Naturauf-
nahmen von der Wartburg, von Worms uſw. in den Dienſt der
t Jdee geſtellt. Der Film hat überall berechtigtes

ufſehen erregt.
Heidelbeeren auf dem Wochenmarkte. Heute ſaßen

Händlerinnen erſtmalig in dieſem Sommer am Roten
Turm und gen Heidelbeeren feil. Der Preis für das Pfund
betrug 60 Wer Groß war das Angebot wieder in jungem
Gemüſe. Preis für Schoten hatte ſich heute auf 15 Pfg.
pro Pfund geſenkt, auch Mohr rüben waren billiger. Wirſing-

An
Wann gehe ich ins Stadttheater?

Sonntag, 8. Juli, 724--10 Uhr: „Olly-Polly“.
Montag, 4. Juli, 8--10 Uhr: „Adieu Mimi“.
Dienstag, 5. Juli, 8--1034 Uhr: „Stiefmama“.
Mittwoch, 6. Juli, 8--1034 Uhr: „Madame Butterfly“.
Donnerstag, 7. Juli, 8--1035 Uhr: „Olly-Polly“.
Freitag, 8. Juli, 8--1035 Uhr: „Der Biberpelz“.
Sonnabend, 9. Juli, 8--10 Uhr: „Adien Mimi“.
Sonntag, 10. Juli, 724-—10 Uhr: „OllyPolly“.

kohl koſtete 25 Pfg. pro Pfund. Kohlrabi Kopf 5 Pfg. Kehraus
wurde dem Spargel bereitet, und zwar mit 1 Mark pro
Pfund. Erdbeeren Pfd. 50—60 Pfg., Kirſchen 45—50 Pfg.,t 45 Pfg Stachelbeeren 25 Pfg., Tomaten ßö
is 40 Pfg., Aprikoſen 60 Pfg. Auf dem Gurkenmarkte wurden

ein Mandel Einleger zu 1,50 Mk., Salatgurken Stück mit 10 bis
20 Pfg. verkauft. Das Angebot hierin war ſehr gering. Eierkoſteten Stück 12-—-18 Pfg., Butter 0,95--1,10 t

Cröllwitzer Brücke und Straße für den Fahrverkehr
geſperrt

Die Cröllwitzer Brücke und Cröllwitzer Straße,
von der Talſtraße bis Kreuzvorwerk, werden infolge Höherlegun,,
der Brückenzufahrtsſtraßen an der Cröllwitzer Brücke für den ge
ſamten Reit- und Fahrverkehr vom 6. d. Mts. ab auf
etwa 4 Wochen geſperrt.

Die Umleitung des Verkehrs erfolgt durch den Lettiner Weg,
die Prachtſtraße nach der Mansfelder Straße oder durch Kreuz
vorwerk nach dem Lettiner Weg.

Wittekind. Heute, Dienstag, abends 8 Uhr „De
Tanz im Wandel der Zeiten“. Morgen Mittwoch 347 Sym
phoniſche Morgenmuſik. Gluck Mottll Hahdn. Nach
mittags und abends Brunnenfeſt (Mitwirkung der Tangſchul
Hedwig Nottebohm).

Stahlhelm, Ortsgruppe Halle
Heute, Dienstag, 5. Juli, abends 8.15 Uhr außer

ordentliche Mitgliederverſammlung der geſamten ts
gruppe im „Neumarktſchützenhaus“.

Wetterberiſht
Wetterdienſt der Halkeſchen Keltange. Magdens verboten.

Eigener Prahtberlcht unferer Sariftteoltung.
Ausſichten für Mittwoch: warm, Gewitterneigung.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann laubt).

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
z für Lokales.Verantwortlich für Politik: i. V. Dr. IIFeuilleton und Unterhaltung: Harry Erwin iaeen Volkswirtſchaft

und Sport: Dr. ſag h r e hTeil Dr. Hans-
lich in Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung: rriirrr x 12 bis1 Uhr, übrige Schriftleitung 11-12 Uxr. erliner Schrift
leitung: Berlin SW 61, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W.



Aas 1923 uns bringen wird
Die internationale Finanzpolitik

Stahlhelm-Führer-Kurſus.

dieſen Tagen fand im „MarslaTour“ eine Zuſammen
kunft ſämtlicher Führer und Obleute der Ortsgruppe Halle
des Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, ſtatt. Es wurde zunächſt
in die Beratung einiger wichtiger Fragen eingetreten, in deren
Verlauf der Ortsgruppenführer, Kamerad Jüttner, u. a. auch
h itteilung machen konnte, daß die Vorbereitungen für das
in Angriff z nehmende Siedlungswerk des Stahlhelms
recht erfreuliche Fortſchritte macht, und daß die finanziellen

ſetzungen für das Projekt in Anbetracht der Opferwillig-
keit der Mitglieder vorausſichtlich bald geſchaffen ſein würden.

Alsdann erteilte der Ortsgruppenführer dem als Redner für
den Abend gewonnenen Herrn Dr. von Brehmer, Berlin
Dahlem, das Wort zu ſeinem Vortrag über „Die internationale
Finanzpolitik“. Ausgehend von dem Ausſpruch Rathenaus, daß
die Weltgeſchichte ihren Sinn verloren habe, wenn der Kaiſer mit
einen Paladinen nach Beendigung des Weltkrieges ſiegreich

das Brandenburger Tor reiten würde, und von deſſen Feſt-
ſtellung, daß die ganze Welt überhaupt

nur von 300 Leuten regiert
würde, wies der Redner darauf hin, daß ſchon von dem Zeitpunkt
der Entlaſſung Bismarcks an, erſt recht aber ſeit der Revolution
lanmäßig darauf hin gearbeitet wurde, auf den Trümmern des

chen Reiches die Herrſchaft dieſer „300 Leute“ aufznrichten.
Dieſem Ziel ſollte auch die von jenen Kreiſen angeſtiftete Revolu
tion dienen. Die Maſſe der deutſchen Arbeiterſchaft erkannte dies

ilich nicht, ſondern glaubte, es werde ihr gelingen, durch die
evolution die Vorherrſchaft des Goldes zu brechen. Dieſelben

Kreiſe waren es dann auch, die zur Erreichung ihrer Ziele die
in Deutſchland begünſtigten, ja, ſogar förderten. Es

hne ſich, in dieſem Zuſammenhange ſich wieder einmal vor
Augen zu führen, wie ſich die Regierung Deutſchlands einerſeits
und die Regierung Frankreichs und Jtaliens andererſeits der

eng gegenüber verhielt. Jn Frankreich wurden durch
caré Geſehe erlaſſen, die die Jnflation unmöglich machten;

das gleiche geſchah in Jtalien. In Deutſchland begünſtigte man
h die Geſetzgebung die Jnflation und machte zu alledem aus

e noch einen Mann wie Hilferding zum Reichsfinanz-
er.

Die Schaffung der Rentenmark durch Helfferich bedeutete
damals

die Rettung Deutſchlands
vor ſicherem Untergang. Jn Deutſchland ſcheint ſich dieſe Er
kenntnis noch immer nicht reſtlos durchgeſetzt zu haben, anders
verhält es ſich hiermit mit dem Auslande. Der Referent konnte
als Beweis hierfür mitteilen, daß ein Jtaliener ihm gegenüber
einmal erklärt habe, die einzige wirkliche Tat Deutſchlands ſeit
der Revolution ſei dieſes geweſen, daß es ſich durch Schaffung der
Rentenmark von der Goldwährung freigemacht habe. Dieſe
Leiſtung ſei aber nur dadurch möglich geweſen, daß wir damals
noch eine unbelaſtete und ſchuldenfreie Landwirtſchaft
hatten. Nur eine ſolche ſei das Rückgrat eines jeden Staates. Die
Hetze linksſtehender Kreiſe in Deutſchland gegen die Landwirt
a e alſo nicht allein eine Kurzſichtigkeit, ſondern gleichzeitig
auch ein Verbrechen an Volk und Staat.

weiteren Verlaufe ſeiner Ausführungen machte dann Dr.
von hmer auf die enge Verbindung aufmerkſam, die zwiſchen
dem Dawes- Gutachten und der internationalen Finanzpolitik be-
ſteht. Es ſei, ſo führte er mit Recht aus, ſehr zu beklagen, daß
nur die m im deutſchen Volke und inſonderheit der hand
arbeitenden Bevölkerung genauer über alle Beſtimmungen des
DawesGutachtens unterrichtet ſeien. Dem „Schöpfer“ dieſes

8, dem Amerikaner Dawes, ſei es doch in erſter Linie
auf Zerſchlagung der Rentenmark angekommen.

der e der Beſtimmungen dieſes Gutachtens griff der
Redner alle diejenigen heraus, die ſich auf die Umgeſtaltung der
Eiſenbahn und der Reichsbank beziehen; in dieſem Zuſammen-
e er darauf hin, daß z. B. gerade die unteren undmi n Beamtenklaſſen der Eiſenbahn durch deren Dawiſierung
hart en ſeien.

ne weitere Folge des Dawes-Gutachtens ſei u. a. auch die,
daß jetzt bereits 60 Prozent der deutſchen Wirtſchaft von der
internationalen Hochfinanz aufgekauft und in deren Händen ſei.
Die reſtlichen 40 Prozent aber würden unweigerlich durch die
ſogiale Belaſtung zugrunde gerichtet werden, die in der augenblicklichen Höhe Luf die Dauer von der be getragen wer

Je könnte. Der Referent erinnerte daran, daß das kommende

1928 von weittragendſter Bedeutung
ſein würde. Einmal deswegen, weil dieſes Jahr mit der Ver
pflichtung zur Zahlung von 2500 Millionen Mark als erſtes
ormal-Jahr im Sinne des Dawes-Gutachtens gelte, zum

anderen aber, weil es durch die in ihm vorzunehmende Neuwahl
des Reichstages den Wählern erneut die Möglichkeit gäbe, ſich mit
ſeinem Stimmzettel für oder gegen die Leiſtungen des Dawes-
Gutachtens z entſcheiden. Das deutſche Volk befände ſich ſo
betonte der Redner in einem ſchweren Jrrtum, wenn es etwa
meine, die Hilfe und die Rettung kämen vom Ausland her, ſo

B. aus Amerika. Die Amerikaner ſtänden auf dem durchausgen Standpunkt, ſolange die Deutſchen immer ſagen:
„Wir wollen zahlen“, ſollen ſie auch getroſt zahlen.

De r wandte ſich dann noch dem Problem der Er
werbsloſenfürſorge zu und wies darauf hin, daß zur
zeit die produktive und die unproduktive Erwerbsloſenfürſorge im
Deutſchen Reiche Unſummen koſteten (etwa 8 Milliarden). Das
müſſe geändert werden; dies könne geſchehen durch die

Einführung des Arbeitsdienſtpflichtjahres.
Freilich: Sogialdemokraten und Kommuniſten ſind ſchärfſte Gegner
einer ſolchen Arbeitsdienſtpflicht. Sie haben das größte Intereſſe
daran, das Volk unzufrieden und die Erwerbsloſen in der Stadt
zu halten, um ſie für ihre Zwecke beſſer gebrauchen zu können.
Was wir anſtreben müſſen, iſt Urbarmachung der HochMoore mit
dem Ziele der Siedlung und

um Schluß erinnerte der Redner noch einmal daran, daß
die und die Verelendung des deutſchen Volkes nie-
mals einen ſolchen Umfang hätte annehmen können, wenn wir
noch die allgemeine Wehrpflicht beſäßen.

Der Referent beendete ſeine Ausführungen damit, daß er auf
die feindliche Einſtellung der gegenwärtigen Regierung und des
rößten Teiles des gegenwärtigen Landtages Preußens dem
tahlhelm gegenüber hinwies und in dem er aufforderte, zu allen

Zeiten der Pflicht eines jeden Stahlhelmers eingedenk zu ſein, die
vor allem darin beſtehen müßte, in unverbrüchlicher Treue feſt
zum Führer und feſt zum Staat zu ſtehen.

Der irk Nord Oſt des Stahlhelm, Bund der Front
oldaten, hielt am 80. Juni im ehren ſeineatsverſammlung ab. Nach der Begrüßung der Erſchienenen
durch den Begzirksführer, Kam. Brumme, wies dieſer auf die
innen und außenpolitiſchen Ereigniſſe der letzten Wochen hin. Un
erſ iche Geſchloſſenheit aller Kameraden ſowie unbeugſamer

e, gepaart mit Würde, ſeien die beſte Gewähr für Erfolg auf
dem Wege weiterer zielbewußter Arbeit und der Abwehr gegen die
ortgeſetzten, widerlichen Angriffe unſerer politiſchen Gegner. Ein

anſchließender Vortrag des Kam. Dipl.-Jng. Peters über
ſeine Reiſeeindrücke in Sowjet- Rußland entrollte
ein geradezu erſchütterndes Bild über die dortigen Verhältniſſe
und machte auf alle Verſammlungsteilnehmer tiefen Eindruck.

nganhaltender Beifall dankte den Vortragenden für ſeineu Ausführungen.

Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des Kam. Peters,
worauf der Bezirksführer unter Worten des Dankes an den
Redner und der Mahnung an die Kameraden, alles daran zu
ſetzen, damit Deutſchland vor einem ähnlichen Schickſal bewahrt
bleibt, die Verſammlung ſchloß.

Turnen Spiel und Sport
25 Jahre Halleſcher Schwimmverein 02

Den Abſchluß des Jubelfeſtes von Halle 02 bildete am Sonn
tag nachmittag ein großes Fahrten und Werbeſchwimmen über
2000 Meter von der Rabeninſel bis zur Genzmerbrücke. Vom
beſten Wetter begünſtigt, kam dieſes Langſtreckenſchwimmen, das
Halle 02 ſchon ſeit langen Jahren als beſtes Werbemittel für den
ſchönen Schwimmſport dient, zur Durchführung. 130 Halle 02er
beiderlei Geſchlechts trugen zum Gelingen bei und durch
ſchwammen die 2000 Meter lange Strecke in Reih' und Glied bei
muſtergültiger Ordnung. Den zahlreichen Zuſchauern, die ſich am
Saaleufer auf den Pulverweiden verſammelt hatten, bot ſich ein
farbenfrohes Bild, als die Schwimmer voran ein Mitglied mit
der Vereinsfahne von 10 Booten begleitet, die mit den rot
weißgelben Farben des Vereins geſchmückt waren, die Saale ab
wärts ſchwammen. An der Genzmerbrücke, dem Ziel des Werbe
ſchwimmens, bildete ein kühner Sprung von Clemens Liebig,
Halle 03, von der 21 Meter hohen Brücke herab den Abſchluß der
Veranſtaltung, die hoffentlich dazu beigetragen hat, neue An
hänger für den Schwimmſport zu werben.

Möge der Verein Halle 02 auch in den nächſten 25 Jahren
weiterhin ſo zielbewußt für den Schwimmſport- Gedanken arbeiten
Je er zum Wohle der Allgemeinheit und beſonders unſerer

ugend.

7. Schülerwettkämpfe der Latina
Die Siegerliſte

Rudern.
Anfänger-Vierer: Lating. Doppelzweier: GymnTorgau. Riemenzweier: GEymn. Torgau. Stil Biere

g Ghymn. n S Peter Magdeburg. Großer
ierer: 1. Lauf: St. O. R. Halle; 2. Lauf: GuerickeſchulMagdeburg; 8. Lauf: Eymn. Torgau. f n

Schwimmen.
Klaſſe 7: 100 m Bruſt: 1. Schlufter, O. R. Sonders-

hauſen 1:24,1; 2. Eßkuche, O. R. Quedlinburg; 83. Schlottmann,
St. B.-A. Naumburg. 100 m Freiſtil: 1. Rummel, O. R.
Deſſau 1.7,1; 2. Schubert, Realghmn. Halberſtadt; 8. Nordhauſen,
Domgymn. Magdeburg. A4mal 50 m-Staffel beliebig:
1. O. R. Deſſau 2:12,1; 2. Bismargcſſch. Magdeburg; 3. Domghymn.
Magdeburg. Klaſſe II: 50 m Freiſtil: 1. Broſig, Realgymn.
Magdeburg 31; 2. Peters, Vismarchkſch. Magdeburg; 8. Schlüter,
Bismarckſch. Magdeburg. 100 m Bruſt: 1. Peters, Bismarckſch.
Magdeburg 1:282; 2. Handtke, Gymn. Wernigerode; 8. Henkel,
Realgymn. Halberſtadt. 4mal 50-mStaffel beliebig:
4. Bismarckſch. Magdeburg 2:9,1; 2. Realgymn. Halberſtadt;
8. Realghymn. Magdeburg. Klaſſe III: 50 m Bruſt: 1. Vopel,
Stadtghmn. Halle 45; 2. Henſel, Bismarckſch. Ma deb.; 3. Beſchke,Domgymn. Magdeb. 50 m Freiſtil: 1. Schuhe Guerickeſch.

Magdeb. 32,8; 2. Jabuſch, Realghmn. Magdeb.; 3. Gerold, O. R.
und Gymn. Mühlhauſen. 4mal 50-mStaffel (Bruſt):
1. Guerickeſch. Magdeb. 3:7,5; 2. Realghmn. Magdeb; 3. Bismarchkſch.
Magdeb. Waſſerſpringen: Klaſſe I: Giebelhauſen, Fr.
O. R. 2435 P. 2. Ernſt Frenzel, Latina; 8. Meinhardt, O. R.
Sondershauſen. Klaſſe II: 1. Gerh. Frenzel, Lating 21 P.;
2. Meyer, O. R. Halberſtadt; 8. Günther, O. R. Zeitz. Klaſſe III:
1. Ramme, Realghmn. Halberſtadt 2234 P.; 2. Bethge, St. B.A.
Naumburg; 8. Fuhrmann, Realgym. Halberſtadt.

Turnen:
Geräte-Sechskampf, Klaſſe I: 1. Einbrodt, Deutſche

Oberſch. Köthen 108 P; 2. Zunkel, Fr. O. R.; 8. Werk I, O. R.
Suhl. Riegenkampf Klaſſe 1 und II: 1. O. R. Erfurt
518 P.; 2. Päd. Bad Sachſa; 8. Fr. O. R. Halle. Riegen
kampf, Klaſſe III: 1 O. R. Erfurt 884 P. (48 im Durch
ſchnitt); 2. Bismarckſch. Magdeburg; 3. Domghmn, Halberſtadt.
Sechskampf, Klaſſe II: 1. Weiland, h. Handelsſch.
Eiſenach 119 P. 2. Wietig, St. B.-A. Naumburg; 8. Löbe, Dom
gyhymn. Halberſtadt. Vierkampf, Klaſſe III: 1. Leue, Gymn.
Stendal 60 P.; 2. Fritz Thieme, Latina; 8. Schäfer II, O. R.
Erfurt. Gerätemeiſter: Lohrengel I, Päd. Bad Sachſa.

Spiele,

Fauſtball: 1. Realghymn. Nordhauſen 2. D. O. Köthen.
Schlagball A: Schlagball B: Domghmn. Magdeburg.

Olympiſche Kämpfe.

Klaſſe 1: Fünfkampf: 1. Meher, Fr. Schulgem.
Wickersdorf 454 P.; 2. Thielecke, Realgymn. Erfurt; 8. Kurt
Schreiber, St. B.A. Naumburg. Diskus: 1. Meyer, Fr. Schul
gem. Wickersd. 86,15 m; 2. Beukert, Domghmn. Magdeburg;

Zehner, Fr. Schulgem. Wickersd. Stabhochſprung:
1. Zehner, Fr. Schulgem. Wickersdorf 8,80 m; 2. Scheuch, Fr.
Wickersdorf; 8. v. Wickede, Fr. O. R. Halle. Hochſprung m. A.:
1. Schulze, O. R. und ECymn. Mühlhauſen 1,68 m; 2. Erbs,
Kloſterſch. Jlfeld; 8. Lühr, Gymn. Salzwedel. 100-m-Lauf:
1. Dannemann, Realgymn. Magdeb. 11,4; 2. Frobenius, Realghmn.
Weimar; 8. Ermiſch, O. R. und Gymn. Mühlhauſen. 8000-m-
Lauf: 1. Friedel, Fr. Schulgem. Wickersdorf 9:81; 2. Meinhardt,-
Eymn. Deſſau; 8. Fink, Latina. 4mal 100-m-Staffel: 1. Bis-
marckſch. Magdeb. 46,6; 2. Gymn. Wernigerode; 3. Fr. Schulgem.
Wickersdorf. Schwedenſtaffel: 1. Fr. Schulgem. Wickersdorf
2:10; 2. Bismarckſch. Magdeburg; 8. St. B.-A. Naumburg.
Schulkampf: 1. Guerickeſch. Magdeb. 45; 2. K. W. G. Magde
burg und Lating; 3. O. R. Erfurt. Klaſſe II: Dreikampf:

lther, O. R. Halberſtadt 219 P. 2. Arand, Gymn. Heiligen
ſtadt; 3. Lohrengel II, Päd. Bad Sachſa. Speerwurf: 1. Dölle,
Gymn. Erfurt 48,55 m; 2. Fetzer, Gymn. Erfurt; 8. Reiband, Fr.
O. R. Halle Weitſprung: 1. Druckenbrodt, Gymn. Ballen
ſtedt 6,10 m; 2. Fiſcher, Fürſt-GüntherSchule Arnſtadt. 8. Geb
hardt, Deutſche Oberſchule Köthen. 100m-Lauf: 1. Muthig,
Guerickeſch. Magdeb. 11,9; 2. Leiſtikow, Realgymn. Nordhauſen;
8. Köppen, Rr7 Halle. 4mal 100-m-Staffel: 1. Gvuerickeſch.
Magdeburg. 47,6; 2. Realghmn. Nordhauſen; 8. Rrg. Halle.
Klaſſe III: 50.m-Lauf: 1. Günther, R.-R.-G. Staßfurt 7,1;
2. Bendler, R.R.G. Staßfurt; 8. Straßner, Bismarchſch. w
Schlagballweitwerfen: 1. Kleinau, St. O. R. e
82,75 m; 2. Geißler, FürſtGüntherSchule Arnſtadt; 8. Kummer,
Rrg. Staßfurt. 4mal 100-m Staffel: 1. Bismarghſch. Magdeb.
62,7; 2. O. R. Halberſtadt; 3 Latina. Gemiſchte Staffel:
1. RKrg. Halle 48,4; 2. O. R. Halberſtadt; 8. Fr. Schulgem.
Wickersdorf.

Lehrerkämpfe.

Dreikampf: 1. Kluge, Rrg. Halle 161 P.; 2. Oſtwald,
Gymn. Bernburg; 8. Spangenkerg, Ghmn. Salzwedel, 100-m-
Lauf: 1. Kluge, Rrg. Halle 12,2; 2. Spangenberg, Gymn. Salz
wedel; Heine, O. R. Halberſtadt. Kugelſtoßen: 1. Oſtwald,
Gymn. Bernburg 10,28 m; 2. Jang, Gymn. Nordhauſen; 8. Kluge,
Rrg. Halle. Weitſprung m. A.: 1. Oſtwald, Gymn. Bern
burg 6 m; 2, Kluge, Rrg. Halle 6 m; 3. Spangenberg, Gymn.
Sahwedel

Aus aller Welt
25 Perſonen verbrüht

Berlin, 4. Juli. Nach einer Meldung des „Verliner Lokal
anzeigers“ aus Breslau ereignete ſich in der Sonntagnacht bei
einem Nachtmarſch eines Kriegervereins in Ratibor ein eigen-
artiger Unfall. Der Verein, der eine Feldküche mit unter Feuer
gehaltenen Erbſen mit ſich führte, war gerade zum Abmarſch
bereit, als der Deckel der Feldküche vom Dampf abgeriſſen wurde
und der kochende Jnhalt über die Umſtehenden ge-
ſpritzt wurde. Etwa 25 Perſonen wurden dadurch ſchwer
verbrüht. Drei Perſonen ſchweben in Lebensgefahr.

Eine ganze Ortſchaft niedergebrannt
Prag, 5. Juli. Die Gemeinde Neuſtuben in der Oſtſlowa

kei wurde durch einen Brand vollſtändig vernichtet. 249 Häuſer
ſind abgebrannt, 600 Bewohner ſind obdachlos, Drei Perſonen
ſind verbrannt, 17 Bewohner ſchwer verletzt. Es iſt ſofort eine
ſtaatliche Hilfsaktion eingeleitet worden.

Rieſenexploſion in Nanking
London, 4. Juli. Geſtern nachmittag erfolgte in Nanking

eine ſchwere Exploſion. Zwei mit Exploſivſtoffen beladene Dſchun
ken, die längsſeits des Schanghai-Nankinger Eiſenbahnkais im
Hafen von Nanking lagen, flogen plötzlich in die Luft, wobei mehr
als 100 Chineſen getötet wurden. Eine große Reihe von Ein
geborenen-Booten wurde zerſtört und drei Dampfboote beſchädigt,
während die Dächer der benachbarten Häuſer abgeriſſen wurden.
Viele Chineſen wurden buchſtäblich in Stücke geriſſen, während
andere durch die Wucht der Exploſion in den Fluß geſchleudert
wurden und ertranken, Als ſich der dichte, durch die Exploſion
verurſachte Rauch am Yangtſe verzogen hatte, war der Fluß
mit Trümmerſtücken beſät, während am Kai in einer Entfernung
von etwa 100 Metern Trümmer und Körperteile umherlagen. Die
Urſache der Exploſion iſt unbekannt, iſt aber unter Umſtänden auf
die große Hitze zurückzuführen. Tſchiangkaiſchek traf unmittelbar
nach der Kataſtrophe an der Unglücksſtelle ein und leitete perſdn-
lich die Hilfeleiſtungen.

Giftmord an Bord eines deutſchen Dampfers
Aniwerpen, 5. Juli. Der deutſche Dampfer Crefeld iſt

von Sidney kommend hier eingetroffen. Eine tragiſche Szene hat
ſich kurz vor Einlaufen des Dampfers in den Hafen abgeſpielt.
Eine junge Auſtralierin mit Namen Schmidt, die ihre Hochzeits
reiſe machte, wurde von einem Mediziner Bachmann durch Gift
ermordet. Bachmann hatte ſelbſt Gift geſchluckkk und wurde in
hoffnungsloſem Zuſtand in ein Krankenhaus überführt. Die junge
Frau iſt durch Sublimat getötet worden. Ein unglückliches
Liebesverhältnis ſoll den deutſchen Arzt zu der Tat veranlaßt
haben. Der Dampfer Crefeld wird in den nächſten Tagen in
Hamburg antreffen, wo die gerichtliche Unterſuchung ſtattfinden
wird.

Der Tod im Rennwagen. Beim Rennen des franzöſiſchen
Autoklubs um den Großen Preis von Paris fuhr der bekannte
Rennfahrer Courcelles vor der Tribüne mit ſeinem Wagen
gegen einen Baum. Das Auto wurde völlig zertrümmert. Der
Fahrer ſtarb kurz nach der Ueberführung in ein Krankenhaus.

Ein Theaterdirektor als Brandſtifter verhaftet. Wie er
innerlich, brachen vor kurzer Zeit im Prager Theater Komedie
an drei Stellen Brände aus. Die Unterſuchung hat eine auf
ſehenerregende Wendung genommen. Der Direktor des Theaters
Camara und ſeine Mutter wurden vor den Unterſuchungsrichter
geführt und nach kurzem Verhör wegen Brandſtiftungsverdacht
verhaftet.

Aushebung einer großen Geldfälſcherbande in Lemberg. Die
Lemberger Polizei iſt einer großen Bande auf die Spur gekommen,
die polniſche Banknoten und Dollarſcheine herſtellte. Jm Zu
ſammenhang damit ſind 17 Perſonen verhaftet worden. Es wurde
bei ihnen Geld in großem Betrage vorgefunden. Wie feſtgeſtellt
wurde, hatte die Bande Zweigniederlaſſungen in Warſchau und
anderen großen Städten Polens.

Die Eggersdorfer Mörder in Polen verhaftet. n Wrsblewo
(Kreis Wielun) verhaftete die Polizei die polniſchen Schnitter
Klapzchnski und Zcehygalla, die als die Mörder des Gutsbeſitzers
Strohkirch in Deutſch-Eggersdorf von der polniſchen und deutſchen
Polizei geſucht wurden.

Ueberfall auf einem Automobiliſten bei Paris. Auf der Straße
nach Dreu x ereignete ſich binnen kurzer Zeit zum zweiten Malein üeberfal auf Automobiliſten. Drei junge Pariſer Auto-
mobiliſten fanden die Straße in der Nacht verbarrikadiert vor. Als
ſie ſich daran machten, das Hindernis aus dem Wege zu räumen,
wurden ſie aus dem Hinterhalt beſchoſſen. Einer der Auto-
mobiliſten wurde ſchwer verletzt. Als die beiden anderen um Hilfe
riefen, flüchtete der Angreifer.

Haie an der Abria-Küſte. Die Haifiſche, die im vorigen
Sommer den liguriſchen Badeſtrand in Angſt und Schrecken ver
ſetzten, ſind diesmal an der Adriatiſchen Küſte in Fiume er-
ſchienen. Ein am Badeſtrand vorbeifahrender Dampfer gab den
Alarm, aber die Badenden glaubten an einen Scherz und blieben
im Waſſer, bis plötzlich eines der Ungeheuer wenige Meter vor
einem verankerten Floß auftauchte. Es war ein fünf Meter

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ist
heute morgen unsere liebe, fast 16 jährige Tochter,
Schwester und Enkelin

Lieselotte
nach kurzem Krankenlager an den Folgen einer
Halsentzündung sanft entschlafen.

Leiprig, den 4. Juli 1927.

Hugo Sellheim,
Ilse Selliheim

geb. Bungeroth,

Otto Bungeroth,
Grete Bungeroth

geb. Mannesmann
Anne Seiiheim,
Lore Sellheim.

Die Einäscheru findet Donnerstag. den 7. jull,Il Uhr in der fieupaspelſe des Südfriedhofes statt.

Etwaige Blumenspenden bitten wir bei M. Rittermatindtreßdot Abrtgeben a
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Handel und Gewerbe im Juni
Jm Juni ſetzte ſich die Beſſerung der Wirtſchaftslage trotz

eines gewiſſen durch die ſcharfe internationale Konkurrenz be-
dingten Rückganges der Kohlenförderung und des Kohlenabſatzes
des Ruhrbergbaues langſam fort. Die Zahl der Unterſtützungs
empfänger iſt gegenüber dem Vormonat geſunken. Die Ziffern
der Wagengeſtellung durch die Reichsbahn ſind geſtiegen. Nicht zu
rerkennen iſt aber, daß es der Wirtſchaft im allge
meinen noch an innerer Feſtigkeit und Stetig
teit fehlt. Die Eiſen- und Stahlinduſtrie weiſt einen
günſtigen Veſchäftigungsſtand auf. Eine erfreuliche Belebunz
zeigen auch Teile der Maſchinen- und Elektrizitätsinduſtrie
ſowie der Textil und Papierinduſtrie. Auf die Geſamtentwicklung
wirkte ferner günſtig, daß die infolge des Reinigungsprozeſſes
an der Börſe erfolgten Umſchichtungen im Effektenbeſitz ohne
ſchwere Erſchütterung durchgeführt werden konnten.

Für die weitere Entwicklung des Jnlandsmarktes wird auch
die Ernte von beſonderer Bedeutung ſein. Jn welchem Maße
durch die ſchlechten Witterungsverhältniſſe ihr Ergebnis ungünſttg
beeinflußt werden wird, läßt ſich zur Zeit noch nicht überſehen.

Jm Ruhrbergbau war die Kohlenförderung in der Zeit
vom 1. bis 24. Juni in der Geſamt- wie in der arbeitstäglichen
Summe geringer als die des Vormonats. Arbeitstäglich betrug
die Förderung vom 1. bis 24. Juni rund 375 000 Tonnen gegen
397 171 Tonnen im Monat Mai. Die Kokserzeugung iſt eben
falls zurückgegangen. Der Kohlenmarkt war im Jnland ziemlich
unverändert, im Ausland und im beſtritenen Jnland war er da-
gegen rückläufig. Die unveränderte Lage des Jnlandmarktes iſt
in erſter Linie bedingt durch eine Zunahme des Abſatzes von
Koks, insbeſondere von Brechtoks, der im laufenden Monat noch
Sommerrabatte genoß. Der Kohlenabſatz zeigte dagegen einen
Rückgang, obgleich ſich das Geſchäft in Hausbrandſorten ſehr rege
geſtaltete. Die Haldenbeſtände weiſen folgende Ziffern auf:
18. Juni 350 000 To. (Ende Mai 360 000 To.) Kohle, 470 000 To.
(480 000 To.) Koks, 7100 To. (9400 To.) Briketts. Die Geſame
belegſchaft betrug am viertletzten Arbeitstage des Monats Man
409 370 To. Die Zahl der Feierſichten, die im Monat Mai
126 000 betrug, iſt beträchtlich zurückgegangen. Jn Ober
ſchleſien hat ſich die Steinkohlenförderung bei einer durch
ſchnittlichen Tagesleiſtung von 509 000 bis 60 000 To. nicht ganz
auf dem Stande des Vormonats gehalten. Jnsgeſamt wird man
für. Juni bei 28 Arbeitstagen mit rund 1380 000 To. rechnen
können. Der Geſamtabſatz wird für Juni auf 1 340 000 To. ge
ſchätzt Jn der Braunkohlenwinduſtrie iſt die Lage
im. weſentlichen unverändert. Die Beſchäftigung in der
Kaliinduſtrie hat teilweiſe die des Vormonats nicht ganz
erreicht, die Abſatzmöglichkeiten waren, wie alljährlich um dieſe
Zeit, ungenügend, ſo daß wie im Vormonat, ein großer Teil der
Produktion auf Lager genommen werden mußte. Der Aus
landsabſatz war normal.

Jn der Großeiſeninduſtrie hat ſich bezüglich des
Jnlandsmarktes die günſtige Geſchäftslage im Berichtsmonat er
halten. Wenn auch Auftragseingänge und Abrufe zufrieden
ſtellend geblieben ſind, ſo hat ſich doch die Nachfrage nicht erhöht.
Ein wenig erfreuliches Bild bot der Auslandsmarkt, der infolge
der unzureichenden Quotenzuteilungen der Jnternationalen Roh
ſtahlgemeinſchaft der deutſchen eiſenſchaffenden Induſtrie ſtändig
unerreichbarer wird. Dieſe ſeit geraumer Zeit ſich auswirkende
einſeitige Bevorzugung des Jnlandsmarktes zum Schaden einer
geſunden Ausfuhrtätigkeit birgt ernſthafte Gefahren in ſich. Die
Nachfrage nach Siegerländer Erzen, Roh und Roſtſpat iſt nach
wie vor ſehr groß. Die Gruben ſetzen ihre Wien glatt ab.
Auch die Dill- und Lahngruben finden einen flotten arkt. Auf
dem Roheiſenmarkt hielten ſich die Jnlandsaufträge auf dem be-
friedigenden Stand des Vormonats. Das Auslandsgeſchäft da
gegen litt ſtark unter den günſtigen Preiſen. Auf dem Halbzeug
markt liegt das Auslandsgeſchäft ſchwach. Stabeiſen iſt das Jn
landsgeſchäft nach wie vor lebhaft. Auf die laufenden Abſchlüſſe
wird gut abgerufen. Der Auslandsmarkt liegt etwas ruhiger.
Der Markt in Eiſenbahnmaterial war ſowohl für das Jnland als
auch für das Ausland normal. Nach ſchwerem Material ſind die
Anfragen zahlreicher geworden.

Der Grobblechmarkt hat keine weſentliche Verände-
rung erfahren. Der Markt in Mittelblechen nimmt bei e
unveränderter Preislage einen ruhigen Verlauf. Jn iffs
profilen hat ſich das Geſchäft belebt. Der Feinblechmarkt weiſt
eine zunehmende Belebung auf. Die erzielten Preiſe ſind aller
dings noch immer unzureichend. Jn Qualitätsblechen die Lage
freundlich. Auch nach verzinkten und verbleiten Blechen iſt die
Nachfrage lebhafter geworden, allerdings infolge der ſcharfen
Konkurrenz nur bei verhältnismäßig unzulänglichen Preiſen. Die
Geſchäftstätigkeit in Bandeiſen entwickelte ſich im Jnlande weiter
hin befriedigend. Das Geſchäft in Verpackungsbandeiſen hat ſich,
vermutlich allerdings nur vorübergehend, im Jnlande etwas be-
lebt. Der Markt für Draht und Drahtwaren hat ſich weſentlich
verändert. Am 10. Juni iſt in Luxemburg durch die Führer der
einzelnen Ländergruppen der Vertrag für den Jnternationalen
Walzdrahtverband unterſchrieben worden. Die deutſchen Werke
ſind an dem Abſatz nach der Quotenfeſtſetzung mit ſtark 57 v. H.
beteiligt. Jn Röhren hat die im vorigen Bericht erwähnte Beſſe
rung auf dem Jnlandsmarkt nicht angehalten, vielmehr eine
leichte Stockung erfahren, die wohl auf die Anſpannung auf dem
Geldmarkt zurückzuführen iſt. Doch iſt das Geſchäft in Stahl
muffenröhren, ſchmiedeeiſernen Fittings und Flanſchen, in Schiffs
keſſelröhren ſowie in Röhren für den ſonſtigen Keſſelbau, für
Lokomotiven und Metallziehereien befriedigend. Auf dem Aus-
landsmarkt liegen die Verhältniſſe in Röhren unverändert.

Jn der Maſchineninduſtrie hielt die Belebung, abge
ſehen von einigen Spezialgebieten, im weſentlichen an. In der
land wirtſchaftlichen Maſchineninduſtrie war der Geſchäftsgang
wenig belebt. Jm Lokomotivbau ſind weſentliche Veränderungen
nicht eingetreten. Jm Waggonbau waren die Abſatzverhältniſſe
auf dem Jn und Auslandsmarkt nur teilweiſe zufriedenſtellend.
Die Lage der Kleineiſeninduſtrie hat ſich nicht we entlich geändert.
Die Beſchäftigung in der Bergiſchen Werkzeuginduſtrie iſt mit
Ausnahme der Schloßinduſtrie befriedigend. Jn der Lage der
chemiſchen Jnduſtrie ſind keine weſentlichen Aenderungen einge
treten. Die wirtſchaftliche Geſamtlage kann nach Auftrags
eingang, Verſand und Beſchäftigungsgrad als befriedigend ange-
ſehen werden. Der Auftragseingang iſt in der elektrotechniſchen
Induſtrie ſtellenweiſe geſteigert, die Preiſe für Rohmaterialien
und Halbfabrikate zogen weiter an.

In der Automobilinduſtrie hat die Internationale
Automobil Ausſtellung für Laſtkraftwagen in Köln das Verkaufs
geſchäft gefördert. Jm Perſonenwagengeſchäft iſt eine Stagnation
des Abſatzes eingetreten. Der Beſchäftigungsgrad der Werften
hat ſich gegenüber dem Vormonat nicht geändert. Die Bautätigkeit
hat im Monat Juni eine weitere Belebung erfahren. Die
Fenſterglashütten waren gut beſchäftigt. Die Lage der Papier
induſtrie zeigte keine weſentlichen Aenderungen. Die Beſchäfti
Ping in der Kautſchukinduſtrie war im allgemeinen befriedigend.
Jn der Kammgarn- und Streichgarnſpinnerei hat die lebhafte
Beſchäfti angehalten. Die Kammgarnwebereien leiden unter

induſtrie iſt für längere Zeit noch eine volle Beſchäftigung ge
währleiſtet. Für die Baumwollſpinnerei blieb die Geſchäftslage
auch im Monat Juni befriedigend, doch ließ die Nachfrage nach
Garnen, insbeſondere nach Feingarnen, nach. Jn der Flachs-
ſpinnerei war bei nicht voll ausgenutztem Betriebe die Beſchäfti
gung wie bisher gut. Die Leinenwebereien ſind auf Monate hinaus
mit Aufträgen verſehen. Die Seideninduſtrie iſt ausreichend be
ſchäftigt. r Abſatz der Lederfabriken war gut, ſo daß die
Preiſe für fertige Leder erhöht werden konnten. Die Schuh-
fabrikation war für leichteres Schuhwerk weiterhin gut beſchäf-
tigt, während der Auftragseingang für Gebrauchsſchuhwerk etwas
ſchleppender wurde. Der Abſatz in der Brauerei-Jnduſtrie hat
unter der außergewöhnlich ſchlechten Witterung ſtark gelitten.

Die deutſche Golddiskontbank
am 30. Juni

gegenüberdem g. Mai 1927

Aktiva mehr od. wenigerLſtrl. sh d Lrſtl. sh. dNoch nicht eingezahltes Aktienkapital 3 352 800 7Täglich ehe wen 22 333 12 6 1660 8 8
VWertpapiere 140o1 430 n 9 84 159 9Sonſtige Aktiva 82 23/ 7 1 57 120 ums

20 647 735 12 7
Paſſiva

Grundkapital 10 000 000 7ervefonds 70 148 1 7 2Sonderreſerveſon do. 1000 000 7Delkrederefon ds. 290 000Tägl. fällige Verbindlichkeiten 4 918 36) 6 9 26252 4 4
Akzeptkonto (Solawechſel)

M. RM. 50 000 000,
Lombard bei der Reichsbank 4 18
Befriſtete Ver pflichtungen 4233218 4 7 2344 766 12 11
SonſtS'e Paſſiva einſcht. Gewinn 9s 002 2 8 22 28 062 10 7

20 62 700 12 7
Giroverbindlichkeiten: Lſtrl. 1814 565 7 10
Redskontierte Wechſel)

Der Ausbau der Badiſchen Kaliwerke
Der Ausbau der beiden Kaliwerke „Baden“ und „Mark-

gräfler“ in Buggingen, die bekanntlich vom Freiſtaat Baden und
dem BurbachKonzern beherrſcht werden, iſt derart weit fortge-
ſchritten, daß die geſamten Tagesanlagen einſchließlich der
großen Chlorkaliumfabrik und der elektriſchen Zentrale
nahezu fertiggeſtellt ſind. Die Kapitalanlagen, die der
Ausbau der Anlagen erforderte, wurden teils auf dem Anleihe
wege, teils durch Zubuße erſtellt. Die beiden Schächte ſind bis
zur Endtaufe von rund 800 Meter fertig ausgebaut und trocken.
Unter Tage ſind die Streckenauffahrungen mit zuſammen etwa
10 000 Meter ſchon ebenfalls faſt vor dem Ende. Man hat
dabei ein Kalilager in vorzüglicher Beſchaffenheit mit durch
ſchnittlich 4,2 Meter Mächtigkeit und 24prozentigem K.0-Ge-
halt gefunden. Man rechnet damit, daß die endgültige Beteili
gungsziffer für „Baden“ ſchon am 1. Oktober 1927 erreicht iſt,
während „Markgräfler“ ſeine endgültige Beteiligungsziffer wahr
ſcheinlich im Auguſt 1928 erreichen wird.

Eine neue internationale Zündholz-
Kombination

Zwiſchen der älteſten engliſchen Zündholz-Geſellſchaft, der
Byrant and May Co. (AK. 2 Mill. Lſtrl.), die im Jahre 1884 ge
gründet worden iſt, und der Svenska Taendſtick Aktiebolaget iſt
ein vorläufiges Abkommen getroffen worden, in dem ein Zu
de Wein beider Unternehmen für den Bereich des Britiſh Empire im Zündholzgeſchäft vereinbart worden
iſt. Um das Abkommen wird auch die im vergangenen Jahre
gegründete braſilianiſche Tochtergeſellſchaft der Bryant and May,
die über bedeutende Intereſſen in Braſilien verfügt, mit einbe
griffen. Bemerkenswert iſt, daß in dem neuen Uebereinkommen
zwiſchen Bryant and May und der Svenska Taendſticks eine
Einſchränkung in der Form enthalten iſt, daß die unter britiſcher
Oberhoheit ſtehenden Gebiete Aſiens von den gegenſeitigen
Vereinbarungen nicht berührt werden. Jn dieſem Zuſammen
hang darf darauf hingewieſen werden, daß die geſchäftliche
Stellung der Svenska Taendſticks beſonders in Jndien ſich im
Jahre 10926 ſtark gefeſtigt hat. Die näheren Einzelheiten des
Abkommens, über das vorläufig noch Stillſchweigen bewahrt
wird, dürften der demnächſt ſtattfindenden Aktionärverſamm-
lung der Bryant and May vorgelegt werden.

Porzellanfabrik Kahla, Kahla. Das Unternehmen, das der
bevorſtehenden o. H.V. die Aufhebung des mit der Porzellanfabrik
H. Schomburg u. Söhne, A.-G., beſtehenden Jntereſſengemein
ſchaftsvertrages, ſowie den Abſchluß von Fuſionsverträgen mit der
H. Schomburg u. Söhne, A.G. in Groß Dubrau, der Porzellanfabrik
Schönwald in Schönwald (Oberfr.) und der Porzgellanfabrik E. u.
A. Müller, A.G. in Schönwald (Oberfr.), vorſchlägt, wonach das
Vermögen dieſer Geſellſchaften unter Ausſchluß der Liquidation
auf die Porzellanfabrik Kahla übergehen ſoll, legt den Jahresbericht
für das Geſchäftsjahr 1926 vor. Während im Vorjahre die durch
Intereſſengemeinſchaft verbundenen GEeſellſchaften Kahla und
Schomburg den Bericht gemeinſam erſtatteten, bezieht ſich der dies
jährige Bericht lediglich auf die KahlaGeſellſchaft, wohl mit Rück
ſicht darauf, daß die Auflöſung des Gemeinſchaftsvertrages und die
Uebernahme der Schomburg- Geſellſchaft bereits mit Wirkung vom
1. Januar 1926 erfolgen ſoll. Jn der Gewinn und Verluſtrechnung
der Porzellanfabri? Kahla werden der Bruttoertrag auf Waren
konto, desgleichen die Produktinskoſten leider nicht geſondert aus
gewieſen. Einnahmen auf Warenkonto ſtehen mit 3 285 529 Rm.
4 182 238 Rm.) und Einnahmen auf Pacht- und Mietekonto mit
177 044 Rm. (80 069 Rm.) zu Buche. Gegenüber ſtehen General
unkoſten mit 2 87 899 (8 048 976) Rm. und Abſchreibungen auf
Anlagewerten und zweifelhafte Forderungen mit 320 576 (305 719)
Reichsmark, ſo daß einſchließlich 41 707 Rm. Gewinnvortrag ein
Reingewinn von 311 305 Rm. (907 618 Rm.) zur Verfügung
ſteht. Die Verwaltung beantragt, 6 Proz. Vorzugsdividende aus
zuſchütten. Die Verwaltung bemerkt in ihrem Bericht, daß ohne
Berückſichtigung des Vertrages die Porzellanfabrik Schönwald auch
das Geſchäftsjahr 1926 mit einem erheblichen Verluſt abgeſchloſſen
hat. Jn der auf den 31. Dezember 1926 gezogenen Bilanz ſind auf
den Anlagekonten bei 315 214 Rm. Abſchreibungen Zugänge von
insgeſamt 884 156 Rm. erſichtilch Dafür iſt das im Vorjahr mit
299 722 Rm. ausgewieſene Neubaukonto aufgelöſt. Das Wertpapier
und Beteiligungskonto hat ſich von 2 178 534 Rm. auf 2 217 822 Rm.
erhöht. Geſtiegen ſind ferner die Kontokorrentſchuldner von
4 580 025 Rm. auf 5 088 118 Rm. Waren dagegen zeigen einen
Rückgang von 1 274 477 Rm. auf 1 172 455 Rm. und Vorräte von
924 618 Rm. auf 820524 Rm. Auf der Paſſivſeite ſind die
Gläubiger von 3 246 288 auf 3 061 846 Rm. und die Akzeptſchulden
von 551 461 auf 469 841 Rm. zurückgegangen. Das neue Geſchäfts
jahr hat mit einem befriedigenden Auftragsbeſtand begonnen.
(O. H.V. 5. Juli 1927.)

Marktbericht der Hamburger Börſe
(Mitgeteilt vom Bankhaus Schweinsberg Schröder.)

Zucker. Gute Kaufluſt des Konſums im Jnlande ſowie Nach-
frage des Exports für möglichſt prompt greifbare Zuckern zu
Preiſen, die über Terminparität lagen, gaben Anfang der Woche
den Arbitrageuren Veranlaſſung, Käufe und Rückdeckungen im
Terminmarkte vorzunehmen, ſo daß Auguſt- und September Ter
mine gut gefragt waren und eine ſtetige Stimmung mit anziehen
den Preiſen Platz greifen konnte. Auguſt wurde im Höchſt
moment mit 15,90 Mark gehandelt, konnte ſich alſo vorübergehend
um 30 Pfg. aufbeſſern, obgleich von New York die Nachrichten
weniger befriedigend lauteten und mehrfach Abſchwächungen ge
meldet wurden, da dort der Monat Juli, welcher einer der meiſt
gehandeltſten Termine in New York iſt, liquidiert. wurde und die
Verkäufe zu rückgängigen Preiſen Aufnahme fanden.

Der Konſum hat in Europa infolge der monatelang herrſchen
den hohen Preiſe und des auch jetzt noch beſtehenden Deports
zwiſchen alter und neuer Ernte faſt überall nur das Allernot
wendigſte gekauft und zum Teil auf die unſichtbaren Vorräte zu
rückgegriffen, welche auf dieſe Weiſe ſtark reduziert ſein dürften,
ſo daß durch dieſe Taktik des „von der Hand in den Mund Lebens
der Konſum in den nächſten Monaten gezwungen ſein wird,
dauernd Neuonſchaffungen vorzunehmen und hierdurch häufig
ſtetige Märkte mit Preisſteigerungen hervorrufen wird. Wenn
in dieſem Monat auch in Hamburg und London noch die Auguſt
Liquidation bevorſteht, welche vorübergehend ſchwache Märkte mit
nachgebenden Werten bringen kann, ſo darf man nicht vergeſſen,
daß durch den ſcharfen Rückgang im letzten Monat ein großer
Teil der AuguſtEngagements bereits realiſiert iſt und das An
gebot deshalb nicht mehr ſo drängend ſein dürfte, um noch große
Ueberraſchungen nach unten zu bringen, zumal der heutige Preis
ſtand für neue Ernte eher als billig zu bezeichnen iſt. Es dürfte
deshalb vorteilhaft ſein, evtl. eintretende ſchwache Märkte zu An
käufen von ſpeziell Oktober Dezember, März und MaiTerminen
zu benutzen und zu dieſem Zwecke hierfür limitierte Kauforders
nach hier zu legen, da das Riſiko bei dieſen Käufen nach unten
abzuſehen iſt und die Chancen für eine Preisſteigerung bei der
jetzigen Wertbaſis leicht gegeben ſind, ſei es nun durch Konſum
e oder ungünſtige Nachrichten über den Rübenſtand in
Curopa.

Ueber den Rübenſtand in Europa ſchreibt Herr F. O. Licht,
daß in Deutſchland der Rückſtand noch immer 2 bis 3 Wochen be
trägt, jedoch dürfte bei anhaltend guter Witterung dieſer Rück
ſtand ſich allmählich verkleinern. Der Geſamteindruck des augen
blicklichen Standes des europäiſchen Rübenanbaues iſt der gleiche,
e T dieſer Stelle vor Wochenfriſt zum Ausdruck gebracht wor
en iſt.
Schlußnot.: Verk. bzw. Käufer Juli 16,50-16,50, Auguſt 165,80

bis 15,20, Oktober 14,55——14,40, Dezember 14,85——14,80, März 14,70
bis 14,60, Mai 14,90--14,85, Juni 16,00-—-14,90.

Kaffee. Es fehlt weiter jede Anregung und bei ſehr kleinem
Geſchäft bleiben die Preiſe faſt unverändert. Eine um 6500 000
Sack erhöhte Schä ung der Rio-Ernte brachte nur eine vorüber
gehende kleine e da man, wie ſchon erwähnt, einen
nennenswerten Einfluß durch die kommende große Weltproduktion
nicht mehr erwartet. Es lagen vereinzelt Froſtnachrichten vor, dochiſt es noch zu früh, daß derſelbe der nächſten Ernte ſchaden könnte.

Schlußnot.: Verk. bzw. Käufer Juli 6154——60, September
61--6024, Dezember 6034——602, März 50954——50935, Mai 50 6837.

Kupfer. Das KupferSyndikat ermäßigte den Preis für
Elektrolytkupfer auf 60 Pfund Sterl. und es konnte ſich auf dieſer
Baſis in Europa vorübergehend ein lebhafteres Geſchäft entwickeln.
Speziell Jtalien kaufte größere Mengen Rohkupfer in London zur
rn von Kupfervitriol und die engliſchen Vorräte, welche
ſich per Ende Mai dieſes Jahres auf 22 340 Tonnen ſtellten,
dürften für den Monat Juni eine weitere Abnahme ergeben. Es
zeigt ſich eben immer wieder, daß der Konſum bei der anhaltend
r Haltung des Marktes in Europa nicht ſonderlich vorver
orgt iſt.

Schlußnot.: Verk. bzw. Käufer Juli 11154—111, September
1123411124, Dezember 114--11325, März 114 11850, Juni
115--114

Zinn. Jn London fanden am 28. Juni Erklärungen für
400-TonsDoppelprämien ſtatt und die Stillhalter waren ge
zwungen, ſich mit Ware entſprechend einzudecken, was bei den be
ſonders kleinen Stocks nicht ohne Schwierigkeiten möglich war, ſo
daß Standardzinn, prompt, bis 801 Pfund Sterl. gehandelt wurde,
während der 3-Monatskurs 286 Pfund Sterl. wertete, der Deport
ſich alſo wieder auf 15 Pfund Sterl. erhöhte.

Bei der außerordentlich günſtigen ſtatiſtiſchen Lage des Artikels
und dem beſtehenden großen Deports zwiſchen prompt und
3 Monate dürften Ankäufe von ſpäten Sichten vorteilhaft ſein.

Die Statiſtik für den Monat Juni ergibt eine Zunahme der
Weltvorräte von 857 Tons und beträgt mithin ungefähr die Hälfte
der bisherigen Schätzung von 16500 bis 2000 Tons.

Schlußnot.: Verkäufer pr. Käufer Juli 605--505, Auguſt
e September 580——578, Oktober 580-—-575, November 578
is 4

Kautſchuk. Der Markt zeigte in dieſer Woche nach vorüber
gehender Beſſerung infolge der Juli-Liquidation erneute Ab
ſchwächungen und Werte büßten etwa 15 Pfg. per Kilo im Preis
ſtande ein. Anſcheinend iſt das Vertrauen zu dem Artikel durch
den letzten großen Rückgang etwas erſchüttert worden und es
macht ſich vorläufig eine gewiſſe Unſicherheit im Markte geltend.
Hierzu liegt jedoch in Wirklichkeit kein Grund vor. Die engliſchen
Vorräte, welche in der Vorwoche 66 894 Tons betrugen, haben eine
Abnahme von 2408 Tons erfahren und ſtellen ſich nunmehr auf
64 486 Tons.

Schlußnot.: Verk. bzw. Käufer Juli 8,20-—8,10, Auguſt 3,20bis 3,15, September 3,2243,20, Oktober 3,2734-—3,20, Mbember

3,30-8,22 Dezember 8,30—8,2738, Januar 38,3225-—8,25.
Wochenſtatiſtik für amerikaniſche Baumwolle:Baumwolle 1926/27 Vorwoche 1925/26 1924 /25

In Sſcht gebracht während der Woche 98000 102000 66000 (46000 Ballenz Sicht gebracht ſeit 1. Auguſt 18779000 18601000 15983000 14681000

otgt Ein 7 7 16616000 14698000KonſumAblieferungen dieſe Woche 336000 826000 193000 164000
KonſumAblieferungen ſeit 1. Auguſt 16864000 16528000 14106000 13885000
Sichtbarer Weltvorrat (amerik.) 4227000 4465000 2928000 1730000
Sichtbarer Weltvorrat (alle Sorten) 5249000 6511000 3807000 2876000

Jn Erwartung des am 9. dieſes Monats fälligen Büroberichtes
war die Tendenz ſchwankend, doch wurden die Höchſtpreiſe nicht
wieder erreicht. Es mehren ſich die Stimmen, daß in der Preis
ſteigerung von beinahe 5 Cent ſehr viel ungünſtiges diskontiert
iſt und daß nur eine weitere Verſchlechterung der teausſichten
eine noch höhere Bewertung bringen könnte.

Bremer Schlußnotierungen: Juli 17,90--17,85, Oktober 18,08
bis 18,04, Dezember 18,25——18,22, März 18,42—18,89.

Konkurſe und Geſchäſtsaufſichten
Angeordneter Konkurs: Ernſt Pollak u. Co. off. H. G., Berlin,

Anm.Fr. 20. 8. 27, Gl. V. 8. 8. 27; Prüf. 30. 9. 27.
Aufgehobene Konkurſe: Kajos Schokoladenfabrik G. m. b.

Charlottenburg (mangels Maſſe). Kaufhaus a,
Charlottenburg.
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WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.G.
Vie Geſellſchaft ſchließt das Geſchäftsjahr 1926/27 einſchließlich

eines Gewinnvortrages aus 1925/26 in Höhe von 108 583 (i. V.
99 540) R.-M. mit einem Bruttogewinn von 6008 210 (6 214 416)
R. M. ab. Generalunkoſten erforderten 1 315 404 (1 302 6735
R.M., Steuern und öffentliche Laſten 1 475 331 (1 604 226)
R.-M. und Abſchreibungen 1 224 156 (1 314 095) R.-M., ſo daß
ein Reingewinn von 1998 820 (1993 422) R.-M. verbleibt.
Aus ihm See 10 Prozent (10 Prozent) Dividende verteilt
werden. m Geſchäftsbericht entnehmen wir:

Der Abſatz in Rohkohle, Naßpreßſteinen und Grudekoks hat
egen das vorhergehende ne nachgelaſſen, t er in Bri-
etts und in den Erzeugniſſen unſerer en Betriebe ge

Wegen iſt. Der Rückgang des Rohkohlenabſatzes gegen das
r iſt in der Hauptſache auf die für en le be

ſtehenden viel zu hohen Frachttarife, teils auch auf die Stillegung
von Kaliwerken und die ungenügende Beſchäftigung der von uns
belieferter Jnduſtrien zurückzuführen. Die nachſtehenden Angaben
eben eine Ueberſicht über Förderung und Erzeugung unſerer

erke, ausſchließlich derjenigen der Chriſtoph- Friedrich Braun
kehlenAktiengeſellſchaft: Rohkohle: Förderung 2 371 710 Tonnen
gegen 2 305 Tonnen im Vorjahre, Verſand 147 945 Tonnen
egen 185 290 Tonnen im Vorjahre; riketts: Produktion

218 Tonnen gegen 686 060 Tonnen im Vorjahre, Abſatz
677 087 Tonnen gen 636 806 Tonnen im Vorfahre; Naßpreß-
ſteine: Produktion 21 8380 Tonnen gegen 26 640 Tonnen im Vor-
jahre, Wie 20 872 Tonnen gegen 24 506 Tonnen im Vorjahre;
Teer und Rohbenzin: Verarbeitung 193 063 Doppelzentner gegen
185 163 Doppelzentner im Vorjahre; Grudekoks: Produktion
109 188 Tonnen gegen 96 980 Tonnen im Vorjahre.

Von größeren Betriebsſtörungen blieben wir im Berichts
jahre verſchont. Um die Geſtehungskoſten zu verbilligen, wurdengen r en durch Ausbau der Brikett-
fabriken, Tagebaue und chemiſchen Fabriken durchgeführt, die
aber nur teilweiſe einen Ausgleich für r dis hohen
r ben und den zeitweiſe ſtockenden atz ermöglichten.

ie im letzten Geſchäftsbericht als im Bau befindlich erwähnten
Schwelgaswäſchen auf den Gruben Emma und Jakob wurden in
Betrieb genommen. Unſere Fabrik Köpſen wurde erweitert durch
Erſtellung und AJnbetriebnahme von Generatoren ſowie durch
Ausbau der Deſtillation, Raffination und der Paraffin
gen Zur tigen Aushilfe der Werke Emma,
Wählitz, Vollert, Werſchen und Ailtgröben mit elektriſcher
Energie wurde eine Starkſtrom-Ringleitung erſtellt.

Jn der Bilanz erſcheinen u. a.: Materialienbeſtände mit
971 895 (i. V. 1098201) R.-M., Warenbeſtände mit 662 317
(632 971) R.-M., Kaſſe mit 71 441 (101 4883) R.-M., Wertpapiere
und Be Pgungeg mit 8 191 478 (8 157 479) R.-M. und Außen
ſtände mit 1662 219 (2 487 018) R.M. ſtehen ver
ſchiedene Gläubiger mit 8 480 899 (6 565 720) R.-M. gegenüber.

Halleſche Börſe
Halle, 5, Juli. Die Tendenz war luftlos und ſtill. Um

ätze fanden ſtatt in Halle Bankverein, Riebeck, Eilenburger.
erwerte waren geſucht. Brunner verloren 3 Prozent. r

Freiverkehr blieb umſatzlos.

d. F. J. 7. 7 J. T.dea 14850 G 149,60 Glaus, ZueK. us o 118. 044 14050 e Halle Mals 196, 6135
Gew. a. täls d. 99.- o 95-- 0 bat 150, b 178-landkredithb. 104, B. 104 B V. 68-- 70t 87. e 89 60 B Hlldedt. Mähles 65. 67 balt gereh. 1650. G 164 b Morſt- Jahr 27 0 27. 6

feld 137 G 136. 60 Gebr. Jentesen 80. 90.

e u enteee k 2 2w. et zBoa 2 Sehrapl, G4.50 b 944 C ſah a
56. oster 57 57. bal 197.60 G 135. 6 Wegelin a, Und 125, G 126, 6

b ter 185 Be e Er a.e r
d Freiverkehr notierten: Bühring 19; Portland Saale

150 bez.; Caeſar u. Loretz 11; Czarnowanz 40.

Landkreditbank Sachſen- Anhalt A.G. in Halle. Die ordent
liche G.V. genehmigte heute einſtimmig die Bilanz und Gewinnund Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr geb. Aus einem

Reingewinn von 105 964 Rm. werden 8 Proz. (i. V. 8 Proz.)
Dividende verteilt. Vorſtand und Aufſichtsrat wurden ent
laſtet. Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wurden ein
ſtimmig wiedergewählt. Die Ausſichten des laufenden Geſchäfts
jahres haben ſich im Vergleich zum Vorjahr gebeſſert.

Berliner Deviſen Kurſe.

Telegraphische Auszahlungen, Lant 5. 7. 4. 7.euch und, Reichsb.-Disk. 59 Viskent Geld Brief Geld Brief
uenos Aire- 1 Papier-Pesol 1.787 1791 1.788 1.792

Kanada 1 Kan, Doll. 4,208 4.216) (4,208 4.216Japan en 5.84 2000 2.004 1998 12200Konstantiropel türk., Pfund 2.178 2.182 2,188 2.187
London Lstr. 5 20,46 2080 20,47 20,61ew NLork 1 Dollar 4 4.215) 4228 4215 4838zio de Janeiro l Miireis a uin 7 tat t tmeterdam 1 en 9 69Athen Dracbmen 3 5.694 5,796 5,694 65,706
Brütso 100 Beiga s6.61 6878 66007 68.69Danzig 100 Gulden 55 81,64 8180 81,66 81,82Helsingſors 100 fünn. M. 7 10.60 10.62 10,612 10,682talien 100 Lire 7 28 38 285.4 20.88 20,92ugoslawien 100 Hinar 7 741 7.43 7.417 7.481Kopenhagen 100 Kronen 5 112 71 112.98 112 70 11292
Lissabon 100 Esoudos 8 20,89 2094 28209 23888s10 100 Kronen 4 109, o 109.-7 10906 109.27
aris 100 Franken 5 16,60 1654 1661 16.66rag 100 Kronen 5 12,499 1862 12.491 12,521S8euweia 100 Franken 81.18 6129 La 8310Bulgarien 100 Leva 40 3.047 9068 3.047 3053Spanien 100 Peseten 5 72,25 72,69 7222 725387

Stockholm 100 Kronen 3 114.90 [118,12 11v2,67 118,09Oesterreteh abgst. 100 Schillog 0 39,84 39.44 589,831 69.48
Budapest 100 Pengö 0 78,43 73,57 73,48 7357

Berliner Börſe
Berlin, 5. Juli. Die Börſe eröffnete heute bei ſehr

ruhigem Geſchäft in freundlicher Stimmung. Das
Kursnivegu konnte ſich im allgemeinen wieder um 1--3 Proz.
erhöhen. Der größte Gewinn fällt auf Bemberg, die ſich um
12 Proz. verbeſſern konnten. Jn der Hauptſache führt man
die Erholung auf Deckungskäufe zurück. Die Stimmung der
Börſe wird ferner günſtig beeinflußt durch die Berichte der
preußiſchen Handelskammern, die eine weitere Beſſerung der
Wirtſchaftslage feſtſtellen.

Ferner diente als Anregung die immer mehr zunehmende
Entſpannung des Geldmarktes. Der Satz für tägliches
Geld ſtellte ſich heute auf 7—854 Proz. und blieb für Monats
geld mit 8—-9 Proz. unverändert. Auch die Erhöhung der Ein
lagenzinſen bei der Seehandlung übten einen günſtigen Einfluß
aus, weil ſie geeignet erſcheinen, zur leichteren Abwicklung des
Ultimo weſentlich beizutragen.

Der internationale Deviſenmarkt konnte ebenfalls
kaum Geſchäfte aufweiſen. Die Mark notierte in New York
4,2196324. Mailand war eher etwas feſter. Am Anleihemarkt
konnte ſich der Neubeſitz von 1776 auf 18,2 erholen.

Zucker.
Magdeburg, 5. Juli. Prompte Lieferung: 32. Auguſt September 33. Tendenz: abwartend. Terminpreiſe intluft Sack:

Juli 15,80-165,60, Auguſt 15,60—165,45, September 165,80-—165,20,
Oktober 14,60-—14,650, November 14,85--14,80, Dezember 14.40
bis 14,85, Oktober Dezember 14,45—14,40, Januar März 14,55
bis 14,50, Mai 14,85--14,80. Tendengz: ruhig.

Getreide und Produkte
Halle, 5. Juli. Weizen (cif) 2855--200, (cif) 260--65, ruhigRoggen i 6—280, (ci e r Wintergerſte 205

bis 210, ru t Futtergerſte 240—-245, ruhig; Hafer N2,
ſis, Mais 188, ruhig; izenkleie 142-14,50, ruhig; Roggen
klele 1450 15, ruhig; Trockenſchnitzel 13,650 14, ruhig.Magdeburg, 5. Jul. Weizen 13,70--13,90, matt; Roggen
18,50-—-18,70, ruhig; Sommergerſte 13,00--18,50, ruhig; Hafer
18,45—-18,55, ruhig; Mais 9,20--9,80, ruhig (alles 50 Kilogramm
netto ad Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen
von Zentnern) Weizenmehl 39,50--40,25, ruhig, feinſtes
über Notiz. Roggenmehl 36,25——87,00, ruhig, feinſtes über Notiz
e Kilogramm einſchl. Sack).

oggenkleie 7,70-—-7,80, ruhig.

Berlin, 5. Juli. Das Effektengeſchäft in Brotgetreide
chrumpft von Tag zu Tag mehr zuſammen. Der Konſum be
iedigt nur den allerdringendſten Vedarf, der angeſichts des

ſchlechten Mehlabſatzes nur klein iſt. Pom Auslande fehlte es an
Anregung, da der Chicagoer Markt geſtern Feiertag hatte, die in
Liverpool Preisſteigerungen blieben ziemlich ohne
Einfluß. Am Cif-Markte nannte man ungefähr geſtrige For
derungen, ohne daß jedoch Abſchlüſſe zuſtande kamen. Das
ſonnige Wetter und die günſtigen Prognoſen ließen am Zeit
markte die Preiſe um etwa 2 Mark nachgeben. Mehl war bie

Weizenkleie 7,00—-7,20, ruhig;

u 25 Pfg. pro Sack ermäßigt, trotzdem blieb das Geſchäft
chwierig. Am Hafermarkte zeigt ſich für prompt verladbare Ware

regerer Begehr. Gerſte behielt ruhiges Geſchäft.

Beornmn, 5. Juni Fren Kilo 6. 7. 4. 7. Weizenmehl 36. 50 68. 5036. 75 98. 77
märk. Roggenmehl 34. 50 86. 6034.75 36. 75do. Juli 286,00 387. 0--287. Weizenkleie 18.75 19.765

do. Sept. 271,05 272, 278,5 Roggentleie 16.75
do. Olti. 273.00 7 1000 KiloRoggen märk. 260.0- 962.0968. 265. 0 F n

T 77 256.50 n aD .0 Epeiſeerbdo. Dit. 268. 50 e rSommergerſte 240. 243. 0 240. 273. 0 veluſchten 00-- 33. 50
Wintergerſte S Agerdohnen 28.00Hafer, märt. 852.0--269.025 2.0- 259.0 Widen 20.60do. Z. 218. 220.0 Lupinen, blau 16.00-16. 0026. 00 18. 00
do. 200, do. 16. Co 18.0018. 00 18. 00do. Okt. Seradellg, neue eMats loto Berl. 185.0—187. 0 186. 0--188. 0 Rapskuchen 165, 40--15.80

do. u Hbg, 2 2 Leintuchen 19.80- 30. 00 19. 60- 19. 90
roie, 1 6- 6 z 90 1800- 19.701 ßer 2 6 e 33. 20 3330

Der Berliner Wochendurchſchnittspreis für Roggen. Der
durchſchnittliche Berliner BörſenRoggenpreis für 1000 Kilogramm
betru in der Woche vom 29. Juni bis 25. Juni 1927 ab
märkiſcher Station 276,9 Rm.

Butter
Berlin, 5. Juli. 1. Qualität 1,58, 2. Qualität 1,48, 3. Ab

fallende Qualität 1,29. Tendenz: ſtetig.

Breiner Baumwollkurſe vom 4. Juli. (Mitgeteilt von der
Firma Schweinsberg Schröder, Halle a. d. S.) Notierungen des
Bremer Vereins für Terminhandel in Baumwolle, Nordameri
kaniſche Baumwolle, Vaſts middling, nichts unter low middling
nach den Bedingungen des Vereins, Preis für ein engliſches
Pfund in Dollarcents netto Kaſſa: Eröffnung: P18,05 Brief, 18,00 Geld; Oktober 18,19 Brief, 18,14 Vretf;

ember 18,84 Brief, 18,28 Geld; Januar 18,85 Brief, 18,80 Geld;
ärz 18,44 Brief, 18,48 Geld; Mai 18,53 Brief, 18,52 Geld.

Tendenz: ſtetig. 1 Uhr: 18,05 T 18,01 Geld; Oktober
18,18 Brief, 18,13 Geld; Dezember 18,85 Brief, 18,80 Geld;

18,37 Brief, 18,34 Geld; März 18,46 Brief, 18,44 Geld;
ai 18,58 Brief, 18/52 Geld. Tendenz: ruhig-ſtetig. Schluß
uli 18,05 Brief, 17,99 Geld; Oktober 18,18 Brief, 18,16 Geld;
ezember 18,82 Brief, 18,80 Geld; Januar 18,86 Brief, 18,80

Geld; März 18,47 Brief, 18,44 Geld; Mai 18,59 Brief, 1886 Geld
Tendenz: ſtetig.

m metalleBerliner Nctierongen, Preise ab Lager in Deutscd fand tör 150 kho

Elektrolyt- 5. 7 C 7. Or. H. Alum, 6. 7. 4 7.upier 122.00 122 00 j. Walzdranmi
Orig.-tiötten- od,Rohbeink 89 214 814im ir. Verk. 7 e oRemeit pat. d eten Zink 58.,00 60 68.50 Antimon p. 96100 95 1d0
Orlg-Hütten- Silber i. Barr.,Aluwin. in 900 ſeinLB. W. o. Dr. 210 210 ür 1 kg 77.76 78. 7078 00 7000

vieh.

Halle a. S. ur 50 a Fleiſchgewicht

4. Juli. n. II.G att ung ſter Preis niedrigſter Preit hänfigſter Vreit gung

en. 100 do 90len 88 96 oK 109 45 90ger 95 90 90 eler 110 35 eämmer u. Maſthammel 1 105 106
e LE e e 17 eS rmmnäniſche Il Im hſnſhdkagltaha

d S er von 7 derSaale er, A.-G., Halle. Angekommen am 4. Juli Eildampfer
„Wettin“ mit Stückgut von Hamburg.

Die amerikaniſchen markte blieben wegen Feiertag

(Unabhängigkeitstag) geſchloſſen.

Eigene Funkmeldung.
bedeutet exkl. Dividende.)

3 Berliner Börse vom S. Jull 1927.
Ohne Gewähr für Hörfehler.
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